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S Todesurteile gegen Aalionalfozialisten.
Wegen Totschlags eines Kommunisten . — Der Spruch des Deuihener Gerichts.

Beuthen . 22 . August.
Nach dreitägiger Verhandlung wurde in dem Sonder-

gerlchlsprozeß gegen neun Nationalsozialisten wegen Tot-
schlag » de» Kommunisten Pietrzuch in potempa da » Ur-
teil verkündet . Ls laulei:

Gegen die Angeklagien kottlsch , Müller , wollniha und
Gräupner wegen politischen Totschlag » auf Tode »strafe,

gegen Kottisch . Müller und Gräupner wegen schwerer
vorsähllcher körperverlehung außerdem auf zwei Zähre
Zuchthaus , gegen wollniha wegen desselben verbrechen»
aus ein Jahr Zuchthaus.

Gegen den Angeklagten Lachmann wurde wegen An¬
stiftung zum Morde ebenfalls auf Todesstrafe erkannt.

Der Angeklagte Hoppe wurde wegen Beihilfe zu zwei
Jahren Zuchthaus verurteilt.

Die Angeklagten hadamik . Nowak und Lzaia wurden
irelgesprochen.

Aus - er Llrtetlsvegrün - uug.
In der vcrhältnisniäßig kurzen Urteilsbegründung

schilderte der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor h i m m e,
die Entwicklung der Bereitschaften in Broslawitz und in
Rokottnitz , die von den Nationalsozialisten als Selbstschutz
gegen die Kommunisten geschaffen worden seien. Einen
breiteren Raum in der Urteilsbegründung nahm die Schil¬
derung der Tatvorgänge ein.

Ls sei al » erwiesen zu betrachten , dah die Angeklagten
die Fahrt nach Potempa angekreten hätten , um dort den
Kommunisten Konrad pletrzuch zu erschlagen . Der Ange-
klagte Lachmann sei als der Urheber und geistige Vater der
Tat zu bezeichnen . Die Angeklagten wolniha , Müller,
Gräupner und Kotlisch feien ln das Mordzimmer singe-
drunaen und hätten auf die beiden Brüder Pletrzuch em-
geschlagen . Die Tat sei mit der ganzen Schwere des Geset¬
zes zu bestrafen . Die Notverordnung vom S. August müsse
hier volle Anwendung finden , da die Tat um 1.30 Uhr
ausgeführt worden fei nd die Notverordnung um 12 Uhr
aachts in Kraft getreten sei.

Die Angeklagten Nowak , hadamik und Czaja hätten
reigesprochen werden mü ' sen, weil man ihnen nichts habe

Nachweisen können.

Große Erregung in Beuchen.
Während der Vorsitzende des Beuthener Sondergerichts

den Todesspruch oerkündete , herrschte im Saale äußerstes
schweigen . Auch die Begründung wurde lautlos angehört.

Nachdem der Vorsitzende geschlossen hatte , erhob sich der
Gruppenführer Ost der SA . und SS ., Heines - Bres-

" Uv' *n D0̂ cr  Uniform mit mehreren SA .-Fllhrc rn
an der Verhandlung teilgenommen hatte und rief laut ln

: »Das deutsche Volk wird in Zukunft andere Ur¬
teile fallen . Das Urteil von Beuthen wird das Fanal zu
deutscher Freiheit werden , heit Hitler ."

Ls folgte ein ungeheurer Tumult . Lin großer Teil der
Zuhörer erhob sich und stimmte in den Hitlerruf ein . Aus
der Straße pflanzte sich der Bus mit Windeseile fort . Die
Schutzpolizei machte von dem Gummiknüppel Gebrauch.
Uniformierte SA .-Leute wurden von der Polizei auscin-
andergetrieben . Al » Heine » das Gerlchtsgebäude verließ,
wurde er von einem leidenschaftlichen Begrüßungssturm
mit dem Hiller -Ruf emnfangen . lleberall aus den Straßen
herrschte ungeheure Erregung . L » kam immer wieder zu
lebhaften Kundgebungen.

Demonstrierende Nationalsozialisten wurden von
Schutzpolizei , in Stahlhelmen und mit Karabinern ausge-
rüstet , verdrängt . Die Nationalsozialisten drohten mit Fäu.

en gegen das Gerichtsgebäude . Auf der Straße formierten
Uh die Nationalsozialisten zu einem größeren Trupp . Der
^lliser Franz Joseph -Platz , der sich unmittelbar vor dem
Berichtshaus befindet , " lugte von der Schutzpolizei geräumt
werden.

In der Umgebung des Strafgerichtsgebäudes war gegen
8 Mir die Ruhe  w i e i e r h e r g e st e l l t. Die Polizei
Hut die Menschenansammlungen fast vollständig zerstreut.
Oie SA .-Formationen , die aus Breslau hier eingetroffen
waren , sind von der Polizei In eine Nebenstraße abge-

^drängt worden . Durch Eingreifen des SA .-Fübrers von
Ochlesien, des Reichstaqsabgeordneten Heines,  kam unter
die Nationalsozialisten wieder Ruhe . Sie traten auf leinen
Befehl in Marschkolonne an . um das Eintreten der Kraft-

Mail löst Den Reichstag Mer auf!
Berlin , 22 . August . Die ,. F . g " will aus ganz zu¬

verlässiger Quelle erfahren , daß sich die Reichsregierung
von dem am 30 . August zusammentretenden Reichstag
keineswegs stürzen lasten will , sondern sie wird ihn im
Namen des Reichspräsidenten schnellstens wieder aufläsen.
Ls wäre dann damit zu rechnen , daß das deutsche Dolk
Ende Oktober ein neues Reichsparlament zu wählen hätte.

wagen , auf denen sie ^ kommen waren , avzuwarten . Zu
Beginn der Zwischenfälle hatte Heines versucht , von der
Veranda eines Kaffeehauses eine Ansprache  an die Na¬
tionalsozialisten zu halten , wurde aber daran gehindert.
Aus Ersuchen der Nationalsozialisten hat der Landgerichts¬
präsident angeordnet , daß im Strafgerichtsaebäude sich
niemand an einem offenen Fenster  zeigen
darf ^ ,

Aus den Plädoyers.
In seiner Anklagerede führte Ob er staatsanwalt

L a chm a nn aus , daß die politische Einstellung der An¬
greifer Anlaß und Beweggrund der Tat bildeten , einer
Tat , die furchtbar und entsetzlicher ohne seden Sinn und
ohne ied-n Zweck nicht zu d-nken sei. Es sei erwiesen , daß
die Angeklagten Köstlich, Gräupner , Müller und Wolnitza
sich an dem politischen Totschlag beteiligt haben . Auch sei
festgestellt , daß der Angeklagte Lachmann der Anstifter der
Tat gewesen sei. Es ' e, >aher die ganze Schwere des Ge¬
setzes gegen diese - geklagten zu beantragen.

Da » letzte Urteil in diesem Prozeß sei der Gnade und
dem verstä .. . is der Siaaisregierung anheimzustellen.

Der Verteidiger  der Slngeklagten . Rechtsanwalt
L u e t g e b r u n e, führte .!. a . aus , daß er in der Theorie
mit dem Oberstaatsanwalt übereinstimme , nicht " der in derM i.  Derr. .rstaatsanwalt habe sich>gder Schilderungestialität , nit der die Angeklagten den so unglücklich
zu Tode gekomm .' nen Bietrzuch mißhandelt hätten , überbo¬
ten . Er wünsche dem Oberstaatsanwalt nicht, miterlebt m
haben , auf welche Weise Horst Wessel  getötet worden
sei. Die Aktion >'n ' otempa sei lediglich als Abwehraktion
gegen Bedrohungen -n komi- unistifcher Seite zu erklären.
Weg des Terrors der Eisernen Front und der Komm " si-
sten habe das SA -Heim In Rokittnitz nach Broslawitz ver.
leat werden müssen.

Die Lage in Beuchen.
Ausschreitungen . — Line Ansprache Heine »'.

Beuthen , 23 . August.
__ Nach der Urteilsverkündung kam es in den Straßen der
Stadt wiederholt zu Tumultszenen . So wurden die S ch a u-
sensterfcheiben  niehrerer Geschäfte sowie des sozial¬
demokratischen „Volksblattes ", der „Oberschlesischen Zei¬
tung " und der Beuthener Geschäftsstelle des „Allgemeine»
Lokalanzeigers " .. r f e n<  Die Polizei geht bei der
Räumung der Straßen , ' rsbesondere in der Umgegend des
Berichtsgebäudes , scharf wr . Beamte mit Stahlhelmen , ? ' •
rabinern und Maschinenpistolen drängten die Volksmenge,
die immer wieder Verwünschungen gegen dar
Gericht  ausstieß . ab.

Der zweite Verteidiger , Assessor Dr . Luwack,  be¬
zeichnet das Beuthener Urteil als „eine einzige Un¬
möglichkeit " . Der Gruppenführer der SA . Ost, Hei¬
nes.  hielt vom Balkon des Kaffees hindenburg eine An-
'prache , in der er erklärte.

ehe diese » Urteil vollstreckt würde , würde sich gan;
Deutschland erheben , wenn ec vollstreckt werden sollte , „so
würde die Befreiung Deutschlands von Beuthen ausgehen ".
Die SA . ermahnte er , weiterhin die vollste Ruhe zu be-
wahren.

Die F r a u e n der zum Tode Verurteilten haben sich
geweigert , in ihre Wohnungen nach Rokittnitz . Broslawitz
und Friedrichswille zurückzukehren , da sie fürchten , komm » ,
»istischen Uebersällen schutzlos ausgeliefert zu sein. Sie sol>
teil in Beuthen »ntergebracht werden . Es wurde veranlaß !
daß auch ihreKtnder  nach Beuthen geholt wurden . j

Goebbels zu - en Todesurteilen.
Berlin , 23. August.

Dr . Goebbels nimmt im „Angriff " vom 23. August zu
dem Urteil im Beuthener Sondergerichtsprozeß Stellung.
Er nennt die fünf Todesurteile das Ungeheuerlichste und
Empörendste , was man In der an Demütigungen und Un-
nlaublichkeiten so reichen Zeit der vergangenen 14 Jahre in
Deutschland erlebt habe , und fährt fort : „Wir fragen die
Regierung Papen , wir ' ragen den Herrn Reichspräsidenten:
Sollen d ie Urteile voll st reckt werden?  Wird
man in der Tat den Mut haben , die Köpfe dieser fünf sun>
gen Männer auf den Block zu legen ? Wird man wirklich
hier ein Exempcl statuieren , das in seinen Folgen und
Auswirkungen so grauenvoll »nd unerträglich ist, daß man
es zu dieser Stunde noch gar nicht auszudenken wagt?
Nichts liegt uns ' erner , als uns mit Gewalttätigkeiten zu
Identifizieren . Wir haben keine Veranlassung , den Terror
zu verherrlichen , das "der erklären wir feierlich vor der
Oeffentlichkelt des Landes und der ganzen Welt:

Diese Urteile dürfen nicht vollstreckt werden . Diese Ur¬
teile sind ein Fau tschlag in da » Gesicht de» nationalen
Deutschland . Diese Urteile bedeuten nichts anderes , als daß
die Urheber des Verhängnisses ungeschoren davonkommen,
als daß ihre mehr oder weniger schuldlosen oder schuldige',
Opfer dafür mit dem ' eben bezahlen sollen . 350 Kamera-
den habe » wir in die Bräber gelegt . In den meisten Fäl¬
len fanden wir keine Polizei und keinen Staatsanwalt , di»
der Gerechtigkeit Genüge taten . Verbittert und ergrimmt
haben wir den roken Bluthetzern eine spätere legale Ver¬
geltung zugeschworen ."

Das Beuthener Urteil.
wird es vollstreckt?

Berlin . 23. August.

An zuständiger Berliner Stelle nimmt man zu den
Todesurteilen des Beuthener Sondergerlchl » noch nicht
Stellung . In Kreisen der preußischen Staatsregierung er¬
klärt man . daß durch die Bestimmungen über die Llnset-
zung von Sonoergerichlen das Begnadigungsrecht der Län-
der an sich nicht berührt worden sei. Auch eine Frist , inner¬
halb derer die Urteile vollstreckt werden müßten , ist nicht
gesetzt.

Paragraph 17 der Verordnung über die Bildung von
Sondcrgerichten besagt:

„Gegen Entscheidungen der Sondergerichte ist kein
Rechtsmittel zulässig . Ueber Anträge auf Wiederauf¬
nahme des Verfahrens entscheidet die Strafkammer . Die
Wiederaufnahme zugunsten der Verurteilten findet auch
dann statt , wenn Tatsachen oder Beweismittel beigebracht
lind , die es notwendig erscheinen lassen, die Sache Im or¬
dentlichen Verfahren nachzuprüfen . Die Vorschrift de»
Paragraphen o63 der Strasprozeßordnung bleibt unbe¬
rührt . Ist der Antrag aus Wiederaufnahme begründet , fo
ist die Hauptverhandlung vor dem zuständigen ordentli¬
chen Gericht anzuordnen ."

Paragraph 363 der Strafprozeßordnung regelt das Ver¬
fahren vor dem Berufungsgericht.

Zuchthaus im Ohlauer Prozeß.
Schwere Strafen gegen Relchsbannerführer.

Brieg , 22 . August.

Unter großem Andrang des Publikums wurde das Ur¬
teil wegen der blutigen Ohlauer Zusammenstöße vom 10.
Juli verkündet.

von den Hauptangeklagten wurden wegen schweren
Landsriedensbruches ln Tateinheit mit Waffenmißbrauch
und schwerem Aufruhr der Kreisleiler des Reichsbanners.
Durnlck , zu drei Jahren und der Ortsgruppenführer Blech
zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt , wanin fen . erhielt
wegen einfachen Landsriedensbruches ln Tateinheit mit
schwerer körperverlehung zwei Jahre Zuchthaus.

Der Gewerkschaftosekretär Strulik und der sozialdemo¬
kratische Stadtrat M a >' ch e wurden wegen einfachen Land-
friedensbruchcs in Tateinheit mit Raufhandel verurteilt.
Strulik erhielt eineinhalb Jahre und Manche ein Jahr Ge¬
fängnis . Von den beiden weiblichen Angeklagten
erhielt Frau Kose weaen lckimeren Landfriedeiisbruckies



i. ty. —ui.ai « und ffrau Morame örel Monat « (Befflnanle.
Dl « w «It«ren Strafen bewegen sich zwischen einem Jahr
und drei Monaten Gefängnis

Mord an SA -Mann aufgeklärt.
Jhehoe . 22. Aug . Zu der Ermordung des Itzehoer GA-

Mannes Kölln , der von Kommunisten erschossen worden
war . haben die Ermittlungen seht zu einer ganzen Reihe
von Verhaftungen geftihrt . Bis jetzt sind 3 0 Personen
( » (genommen  worden , von denen 16 dem Amtsgericht
zugeführt worden sind. Durch die Geständnisse der Festge-
nommenen ist jetzt festgestellt worden , daß ein beabsichtigter
Uebersall der Kommunisten auf Nationalsozialisten geplant
und auch sorgfältig vorbereitet war . Während ein Teil der
Festgenommenen ein QWlänbnl » abgelegt hat , versuchen die
übrigen zu leugnen , obgleich sie von ibrev Genossen stark
belastet werden.

2 preußische Erlasse.
■ Berlin . 22. August.

9totftbarft «aMng«N.
Zur Frag « der Wahrung des öffentlichen Anstandes in

Theatern , Varitees und Gastätten bat der Bevollmächtigte
de» Reichskommissarv , Dr . Bracht , einen Runderlaß an alle
Polizeibehörden unter Deiy 10. August ergehen lassen , der
u. a . besagt , es sei darauf zu achten , daß bei Vorführungen
in Theatern , Varitees , Gaststätten und dergleichen künstle¬
rische Ziele nicht auf Kosten der durch die öffentliche Sitt¬
lichkeit gebotenen Zurückhaltung bet der Entblößung
menschlicher Körper verwirklicht werden.

Insbesondere aber sind die Schaustellungen zu verhin¬
dern . dir nur angeblichen künstlerischen Interessen dienen,
in Wahrheit aber lediglich erotische Ziele verfolgen . In
verbieten sind daher vor allem sämtliche RatldarsteUungen.

Verboten Ist, nur mit einem Badeanzug be¬
kleidet,  öffentliche Gaststätten zu betreten , es sei denn,
daß die Gaststätten nur vom Baoestrand oder den Vadeein-
richtungen aus zugänglich sind. Verboten ist damit der Auf¬
enthalt von nur mit Badeanzügen bekleideten Personen,
insbesondere bet sogenannten Schönheitskonkur-
» e n z e n oder bei Tanzveranstaltungen.

Sog »« Auswüchse de» Badelebeu «.
Zur Frage des össentlichen Badens hat der Bevollmäch¬

tigte des Reichskomm .ssars Dr . Bracht einen Runderlatz an
alle Polizeibehörden ergehen lassen, der u. a . besagt:

Jur Abwehr der gesundheitlichen Rachleile , die da»
Leben und die Arbeit in den Großstädten mit sich bringt.
Ist in neuerer Zeit immer nachdrücklicherder Ruf nach
Sonne , Luft und Wasser erhoben worden . Diese Bestrebun¬
gen sind zur Hebung der Volksgesundheit durchaus ; u be-
grüßen . Bedauerlicherweise hat da» Badeleben aber teil-
weise Lntartungserscheinungen gezeitigt , die im Interesse
der öffentlichen Sittlichkeit nicht gutgeheißen werden kön-
neu.

Lediglich zur Beseitigung dieser Mihstände wurde eine
Polizeioerordnung erlassen , die u . a . besagt : Das öffentliche
Naktoaden oder Baden in anstößiger Badebekleidung ist
verboten . Im und am Wasser ist jede» Verhalten zu unter¬
lassen , da » In sittlicher Beziehung Aergernis zu geben ge¬
eignet Ist. Gegen die Nichtbefolgung wird die Festsetzung
von Zwangsgeld bi» zu ISO Mark angedroht.

Wettere Landräte zwangspensioniert.
Berlin , 22. August.

Ln Durchführung der preuhifchen Sparverordnung
vom 28. Dezember 1031, durch welche die Verminderung
der preußischen Landkreise gesetzlich festgelegt und bis zum
30. September 1932 befristet war . hat die preußische
Staatsregierung nunmehr infolge der Verordnung über
die Verminderung von Landkreisen vom 1. August 1932
unter Gewährung de» gesetzlichen Wartegeldes vom 1. Ok¬
tober 1932 eine weitere Anzahl von Landrätön einstweilen
in den Ruhestand versetzt. Unter ihnen befinden sich: Dr.
Iaenecke in Uslar (Schwieger ' ohn des verstorbenen Reichs-
Präsidenten Ebert ), Dr . Mechens In G e r s f e l d , Trei>
bert in Fritzlar  von Uslar in W o l f s h a g e n, Beau¬
camp In K i r ch h a i n , Kolb in Schmalkalden,  Coß-
mann in Biedenkopf,  Dr . Creutz in Adenau.  Hut¬
trop In Wipperfürth , Dr . Knoll in Rheinbach,  Rött¬
gen In M a y e n.

(Ernettmmgett
tfIne Anzahl von Beamten wird zu Landräten  neu-

gebildeter Landkreise ernannt , u. a.
De» Kreises Fulda  Freiherr von Lachem , des Krei¬

er Fritzlar  Freiherr von Funck in Homberg , des Krei-
e» Kassel  Dr . Ohle , des Kreises Marburg  Schwebe !,
>e» Kreises O b e r t a u n u s k r e I s van Erckelenz In hom-

->urg , des Krei ' es Westerburg  Dr . Schüling , des Krei¬
er DMen bürg  Dr . Bünger , des Kreises Kreuznach
Rufer.

Landrat Klein , früher In Merzig - Saar  ist mit der
kommissarischen Verwaltung de» Kreise » Coesfeld betraut
worden.

preußischer Landtag SO. August.
Bor bedeutungsvolle «' Abstimmungen.

Berlin , 22. August.
Der Präsident des preußischen Landtages , K e r r l . hat

den Landtag nunmehr ; um 30. August einberufen . Die
Vorverlegung des ursprünglich auf den 1. September festge¬
setzten Zeitpunktes >ft im Hinblick auf einen Wunsch de»
Zentrums  geschehen , da vom 31. August bis zum 1.
September der Katholikentag In Essen stattfindet.

Die Tagesordnung ist die gleiche wie die für die ur¬
sprünglich für den 1. September in Aussicht genommene
Sitzung war . Der Landtag wird also am Dienstag , den 30.
August , die allgemeine Aussprache über die Einsetzung des
Reichskommisfar  in Preußen und über die Ter¬
rorakte  in den verschiedensten Gegenden des Landes be¬
ginnen . Der A e l t e st e n r o t des Landtages wird dar¬
über zu entscheiden haben , wie lange  der Sitzungsab¬
schnitt dauern und wann ein neuer Sitzungsabschnitt be¬
ginnen soll Wie man bört , sind Vollsitzungen  vor-
läukta nur kür den 30. und 31. Auault arulani . im nm 1

September bl « wichtigeren Veranskästung ' ii See StäTFofl*
kentage « beginnen.

Wan wird also für len 31. August mll bedeuiungvvol-
len Abstimmungen dev Randlage » über die Frage der Ein¬
setzung de, Reichskommissars und die blutigen Zusammen-
flöße zu rechnen haben . Bisher ist noch nicht zu übersehen,
wann die Wahl de» Ministerpräsidenten stattsinden wird.

34 von der „Niobe".
Roch 3ö vermißt . — keine Leichen mehr Im Schiss.

kiel . 22. August.
Die „Riobe " ist seht vollkommen gehoben ; alle Räume

sind leergepumpt . Insgesamt wurden 34 Leichen aus dem
Schiss herausgeholt . Am Montag wurde nochmals eine
gründliche Durchsuchung vorgenommen , doch wurde kein
weiterer Toter mehr gefunden . Man muß also annehmen,
daß von den 60 vermißten 35 ihr Grab in der Ostsee ge¬
sunden haben.

Die Reichsmarine bereitet sich vor , den Toten der
„Niobe " die letzte Ehre zu erweisen . Acht der geborgenen
Leichen werden aus Wunsch der Angehörigen In die
Heimat  llbergefllyrt . Die Identifizierung eines Toten ist
noch nicht gelungen . In der Kapelle des Garnisonfriedhofes
stehen unter dem grünen Schmuck der Lorbeerbäume 2 4
S ä rge.  Die Angehörigen kommen mit Blumen in den
Händen . Der Ehrenfrieohof der Gefallenen Ist abgesperrt.
In langen Reihen stehen die blumenaeschmückten Gräber
der Opfer des Weltkrieges und der Reoolutionskämpfer.
Eie weißes Viereck soll die Toie » der „Niobe " aufnehmen.
Ein blumengeschmückter Hügel wölbt sich bereits über dem
ersten Geborgenen der „Niobe ", dem Seeossiziersanwärter
Leisewitz . Am Dienstag werden seine Kameraden an seiner
Seite ruhen . Dort , wo im Mittelpunkt des Vierecks ein ho¬
her Flaggenmast bei den Beisetzungsfeierlichkeiten die deut¬
sche Kriegsflagge tragen lvird , luirb sich später das Erin¬
nern  n g s m a l an das furchtbare Unaiü <* n -bmarn»
beit erheben.

Trauer für die „ Tttobe ^ -Opfer.
Die Beisehungsfeter . — Fünf Minuten Funkstille.

Berlin . 23 . Aug . Die Belsetzungsfeierlichkeiten für die
Toten der „Niobe " werden am Dienstag , den 23. August,
von 16 bis 17 Uhr aus Kiel auf s ä m t l i che deutschen
Sender  übertragen . Während der Feier spricht der Chef
der Marineleltung , Admiral Dr . h. c. R a e b e r . Zum
Zeichen der Trauer herrscht für sämtliche Sender anschlie-
ßend fünf Minuten Funk st Ille.  Das übrige Pro-
gramm des Tages wird der nationalen Trauer angepaßt.

Oer Europarundflug.
Deutsche an der Spitze.

Rom , 22. August.
Der erste Tag des Europarundsluges endete für die

deutschen Teilnehmer mit einem großen Erfolg . Obwohl die
Hoffnung , daß der zweimalige Sieger Morzik  sich wieder
durchsetzen werde , sich nicht erfüllt hat , sind an seine Stelle
zwei andere Kameraden gerückt : Marien seid und v.
Massen bach  haben gegen den besten Italiener , Co¬
lombo . einen Vorsprung >' on 20 Minuten.

Die ersten Teilnehmer am Europarundflug haben
Montag Rom erreicht  und damit die erste Großflug¬
etappe beendet . Als erster landete um 7,54 Uhr der Deutsche
Seidemann.  Ihm folgte neun Minuten später sein
Landsmann M a r i e n f e l d und einer weiteren Minute
der Italiener Colombo . Um 8,12 Uhr und um 8,13 Uhr tra¬
fen die Deutschen M s s e n b a ch und L u s s e r ein.

Der schweizerische ' -lieger Straumann , der infolge eines
Tragflächenschadens unter großen Schwierigkeiten I n
Aspern  bei Wien landen mußte — sein Begleiter mußte
mit Fallschirm  a b s p r >n g e n —. hat den Weiter¬
flug aufgeben müssen , da es ihm nicht gelungen ist, den
Schaden zu reparieren ,̂

Oer Wettreichgedanke.
Das Ende der Oilawa -Konferenz.

Land , 22. August.
Die britische Weltwirtschaftskonferenz in Ottawa ist be¬

endet . Sie hat zweifellos de» Weltreichgedanken neu ge¬
stärkt . Der Führer der britischen Abordnuiia , B a l d w i n ,
erklärte , die Konferenz habe im weitesten Maße die in sie
gesetzten Hoffnungen erfüllt . Man müsse nunmehr das auf
dem Papier Erreichte in die Tat umzusetzen versuchen mit
dem gesunden Sinn , der stets das englische Weltreich ausge¬
zeichnet habe.

Der kanadische Ministerpräsident vennelt erklärte , daß
die in Ottawa getroffenen Abmachungen einen endgülti-

fien Fortschritt zu einer engeren vrivatwirtschastlichen ver-tändigung aller Teile des englischen Weltreiche » darstellen.
Lhamverlain sagte : wir haben erreicht , wa » wir erreichen
wollten , und Ich betrachte da» Ergebnis als einen Triumph
de» englischen wellreiches.

Der hauptausschuß der Ottawaer Konferenz nahmeine
Entschließung an , in der ein Steigen der Wa - .
renpreife  als dringend notwendig für die Wiederher¬
stellung der wirtschaftlichen Wohlfahrt bezeichnet wird.

Oie Berliner Meinung;
England wieder verhandlungsfähig.

Berlin , 22. August.
Die volle Bedeutung der Konferenz von Ottawa wird

sich erst ermessen lassen, wenn der Inhalt der einzelnen
Abkommen vollkommen bekannt sein wird . Aber auch heute
stellt man in Berliner politischen Kreisen schon fest, daß die
Konferenz einen sehr bedeutsamen Schritt Englands zur
F e fti gung der Cmpireidee,  d . h. zur Schaffung
eines großbritischen Wirtschaftsraumes  dar.
stellt . Zu bedauern bleibt , daß der Präferenzgedanke Bald-
wins dadurch durchbrochen worden ist, daß man auch
Zollerhöhungen beschlossen hat.

Die weitere Bedeutung der Konferenz besteht nach der
Ansicht der Berliner politischen Kreise darin , daß nun end¬
lich England für Europa wieder verhandlungsfähig wird . !
Es ist zu hoffen , daß England mit dem gleichen Rachdruck,
mit dem es sich den großbritischen wirtfchastsideen gewid¬
met hat , auch wieder als förderndes Glied ln die Weltwirt¬
schaft elngrelfen wird.

Vom Hegen in die Trause.
Kopenhagen , 22. Aug . Das Ergebnis der Konferenz

von Otama beginnt in Dänemark allgemein Beunruhi¬
gung  hervorzurufen . Die konservative Zeitung „Dagens
Niiheter " sagt u . a . in einer Besprechung : Alles in allem
muß man sagen , daß die Ottawaer Ergebnisse für Däne»
«nark gefährlicher  zu sein scheinen als man urfprüng-
lich angenommen hatte . Wir haben in letzter Zeit un-
>e r e E i n k ä u f e in möglichst weitem Umfange in Eng¬
land  gemacht , weil die Märkte des europäischen Festlan¬
des für unsere Ausfuhr zurzeit In großem Maße ver¬
schlossen sind.

Die Zeit wird aber wieder kommen , wo da » industrielle
Deutschland gezwungen sein wird , sich mit unseren Lebens¬
mitteln zu versorgen , wir sind zwar zurzeit von England
abhängig , die Handelspolitik wird aber ebenso wie jede
andere Politik auf weite Sicht betrieben . Rach Ottawa kann
die englische Politik für Dänemark eine so unglückliche Wen¬
dung nehmen , daß eine Fortsetzung der neuen dänischen
Linfuhrpolitik unmöglich sein wird.

Sicherung der Znvalidenrenie.
Berlin , 22. Aug . Bei dem natürlichen Unterschied in

der Leistungsfähigkeit der Landesversicherungsanftalten hat
die Notverordnung von 14. Juli 1932 die Ge 'amthaftung
der Anstalten für die Aufbringung der Postvorschüsse zur
Zahlung der Invalidenversicherung begründet . Soweit die
Postvorschüsse nicht geleistet werden , fuhrt die nach der
Vollzugsverordnung vom 10. August beim Reichsarbeits¬
ministerium errichtete Ausgleichs - und Versorgungsstelle die
Gesamthaftung durch , z. B . durch die Einziehung und Ver¬
äußerung von Wertpapieren der Anstalt . Diese Stelle wird
aber nur für den Fall wirksam , daß die Anstalten nicht
unter sich den Ausgleich vereinbaren und durchsetzen. Die
Versicherten können damit rechnen , daß trotz des starken
Beitragsausfalles die Renten gezahlt werden.

Der erste Raketenflugtag.
Osnabrück . 22. Aug . Auf der Atterheide bei Osnabrück

fand in Anwesenheit der Spitzen der Behörden der erste
Raketenslugtag Deutschlands statt . Der bekannte Osnabriik-
ker Ingenieur Tili  lg führte seine Raketenflugzeugmo¬
delle vor , die ei/ie Höhe von etwa 1500 Meter erreichten.

explodierte e

regte die Er
die Rakete '

Leider litt d e ' üorführung unter der steigenden Hitze ; so
ne Rakc.te ' urz nach dem Abschuß . Trotzdem

fand die Vor ührung allseitig Beifall . Vor allen Dingen er-
kr indung ^ Tilings Bewunderung , durch
in 1500 Meter Höhe zum Flugzeug oera

Halfchgeldwerkstatt in Hühnerfarm.

. « sich
verändert.

Besitzerin mit Morphium vergifte ».
Berlin , 22. Aug . In Zühlsdorf bei Wandslitz In der

Mark Brandxnburg nahm die Polizei den Arbeiter Erich
Debert bei der Ausgabe falsche: 50-Pfennig -Stücke fest. Bei
einer darauf vorgenommenen Durchsuchung des Wohnge-
bäudes , einer Hühnerfarm in Wandslitz . in der Debert be¬
schäftigt war , wurde die Züchterin Hertha Kleist , die Ehe¬
frau eines städtischen Beamten in Berlin -Treptow , mit
Morphium vergiftet ufgefunden . Im Wohnzimmer des
Hauses fand man Gipsformen und Werkzeuge , mit deren
Hilfe die falschen Stücke hergestellt waren . Unter dem Ver¬
dacht, ebenfalls an der Falschgeldherstellung beteiligt ge¬
wesen zu sein, wurde ^uch der . l/sährige Herbert E .. ein an-
derer Angestellter der Farm , verhaftet . Cs steht noch nicht
fest, ob Frau Kleist Selbstmord verübte oder einem Ver¬
brechen zum Opfer gefallen ist.

Opfer der Hitze.
Berlin . 22. Aug . Infolge des heißen Weiters fetzte be¬

reits am frühen Morgen ein starker Ausslugsoerkehr ein.
Soweit bis setzt festsieht, s.nd beim Baden In den Seen elf
Personen , darunter zwei Schüler , ertrunken.

München . 22. Aug . Beim Baden in der Jiar und In
den städtischen Bädern sind fünf Personen »ms Leben ge¬
kommen . Weiterhin haben sich in München fünf Fälle von
Hitzschlag ereignet , von denen einer tödlich verlausen ist.

Sechzehnjähriger ermordet.
Berlin . 22. Aug . An der Eisenbahnbrücke Spandau—

Gauern fanden Streckengeher unweit der Gleise in einem
Gebüsch die nackte Leiche tinee jungen Burschen . Die Kehle
des Toten war durchschnitten . Außerdem wie » die Leiche
noch mehrere Verletzungen auf . die auf einen Lustmord
schließen ließen.

Die Ermittlungen der Mordkommission haben einwand¬
frei ergeben , daß es sich um einen 16jährigen Knaben han-
beit . der einem Sitlichkeitsverbrechen «um Opfer gefallen
ist. Die Leiche weist am Hals liefe Schnittwunden und am
Kopfe weitere furchtbare verl - tzungen auf . die offenbar mit
einem Schlächtermesser ausgeführt wurden . Die Suche nach
dem Täter dauert an.

Zwei Feuerwehrleute getötet.
Görlitz . 22. Aug . In einem Gartenlokal an der Neiße

ln Lefchwitz (südlich von Görlitz ) brach nachts gegen 0,30
Uhr ein Feuer aus , das mit großer Schnelligkeit um sich
griff und in kurzer Zeit die gesamte Anlage mit den beiden
Tanzsälen bis auf die Grunomouern einäscherte.

Zwei Leschwiher Feuenvel >rleule wurden von einer
etnstürzcnden Giebelmauer erschlagen , und zwei andere
Personen erlitten schwere, wenn auch nicht lebensaesähr-
kiche Rauchvergiftungen . Die Ursache de» Brande » ist noch
nicht bekannt . - ,ird Brandstiftung vermutet

Kesselexplosion tn Mannheim;
Zwei Arbeiter getötet.

Mannheim , 22. Aug . Auf dem Gelände der Mannhei¬
mer Margarinewerke „Estol " ereignete sich ein folgenschwe¬
res Unglück. Die Mannheimer Kesselschmiede-Werke Gebrü-
der Kilthau führten dort Ne Reparatur eines großen Kes¬
sels durch . Bei der Abnahme des reparierten Kessels flog
plötzlich der neuausg, ' schweifte Deckel in die Luft.

Der Vorarbeiter der Finne killhau , harnack , und ein
Lehrling der gleichen ^ inna namens Winkler wurden ge-
troffen . Der Lehrling ar sofort tot , der Vorarbeiter ist
beim Transport ns Städtische krankenhau » seinen schwe-
ren Verletzungen irlegen . Die Detonation der Explosion
war ln weitem Umkreise zu hören . !



Ans Bad Hamburg nnd Umgebung
MAWstimderW des Hmbtrß.Mirnsclubs
siihrle öle Teilnehmer durch den landschasllich besonders
reizenden Teil des hinieren Taunus. Das große Kreis«
auio brachie die slaliliche Zahl der Teilnehmer in ange¬
nehmer Fahr! Uber die Kohemark und den Sandplacken
bis zu dem Weg nach Arnoldshaln. Kter begann die

ußwanderung durch das noch im Frühnebel liegende
aulerbachial; dann wurde die Kanonenstraße überschrillen,

und langsam ansieigend genoß man eine herrliche Aus-
sich! nach dem im Krölendachial versieckl liegenden Ar-
noldshain mil seinem uralten Bergkirchlein. Rauchsah-
neu aus den einzelnen Schoinsieinen verrielen, daß schon
Kaffee gebraut wurde, und da sich auch bet den Wan¬
derern der Magen regle, so erfolgte der Abslieg an der
Kirche und dem Ehrenmal vorüber nach dem gernbe-
suchten Schmillen.

Nach kurzer Frühsiücksrasl im „Gelben Kirsch" gehl
es neugeslärkl in Windungen aus den sich sleil erheben¬
den Iudenkopf. Prachlovlie Blicke dielen sich hier nach
dem Eichwaldskops und dem zu seinen Füßen liegenden
Schmillen. sowie nach dem Weilial und der Ruine Kail-
siein. Mächtig wirk! hier das Massiv des Felöbergs,
dessen Silhouelle aber ganz verändert erschein!. Der wett
ins Land schauende Adler, der fast 40 Jahre dort oben
von der Spitze des Turmes Wache hielt» wurde in die¬
sen Tagen abgenommen, um einer Scheinwerseranlage
Platz zu machen, die nachts den Fliegern den Weg zei¬
gen soll. Wir wenden uns dann nach dem Feldkopf
zu bis zum „Weißen Stein", und nun gehl es wieder
durch hohe Buchenwälder langsam abwärts in das
zwischen herrlichen Waldbesiänden eingebettete Niedches-
bachial, dessen sonnenglänzende Wiesen zur Rast svrm-
»ch einluden. Aber nur 20 Minuten, dünn geht es
wieder langsam bergauf im Kange des Bremerberges
nach dem in sonntäglicher Ruhe daliegenden Töpserdorse,
dessen Benennung seinem Orlsvorsiande so viel Kopfzer¬
brechen machte, daß stundenlange Beratungen ergebnis¬
los verliefen. Erst als dem Bürgermeister der Magen
knurrte, so erzählt eine alle Ucderlieferung, und er seine
Milderaier anfeuerte „Maul off Ihr Leuli", so ward
der Ori Maulosf genannt und heißt noch Mauloss heul!

Weiler führt der Weg durch schaliigen Kochwald.
Wiesen und Felder, bis wir die alle vonümische Straße
erreichen, die uns direkt nach der Tenne führt. Nach
3'/, slündiger Wanderung ist das Millagsztel erreicht.
Ein herrliches Plätzchen im Waldwinkel, dieses Gasthaus
„Tenne". Dieser Lage ensprichl auch die Aufnahme und
Bewirtung. Sie ist freundlich, gut und reichlich.

Alisetls zufriedengeslelll gehl es wieder aus staublosen,
scholligen Wegen weiter über die alle Keide nach dem
Benderlempel, wo gerade die Damenableilung des Nie»
delbacker Turnvereins zu turnerischen Hebungen versam-
mell ist. Angenehm berührt durch die dankbaren Zu-
schauer werden die Wanderer durch einige graziös aus«
gesllhrle Tanzreigen erfreut. Kerrllch ist der Rundblick
von dem Benderlempel in das liebliche RIedeldachial
mit dem gleichnamigen Orte. Aber noch schöner wird
er von dem gegenüberliegenden Gimtr» oder Dümmer-
siein. Nach Norden kann der Blick bis zum Dünsberg
bei Gießen und nach Süden bis zum Feldberg schweifen.
Wie ein Juwel blickt Neu-Weilnau aus grüner Umrah¬
mung hervor und lies unten versieckl liegt das saubere,
freundliche Finslernial. Nun erfolgt der Ausstieg aus den
Treisberg, der durch eine wunderbare Rundschau nach
dem romantischen All-Weilnau und der Ruine Landstein,
einer früheren Wallfahrlskirche, das Auge erfreut. Aus
angenehmen Wegen durch schönen Buchenwald geht es
nun abwärts nach Browbach, wo das Aulo schon bereit
sieht, um seine Gäste vom Morgen wieder nach Kom-
bürg zurückzubringen. Eine lohnende Tageswanderung,
welche den Führern Barls und Gerecht den Dank aller
Teilnehmer einbrachie.

Landrat van Srcketens . Die preußische Regie-
rung Hai Kerrn Landral von Erckelens mil 1. Oktober
1932 zum Landrat des neugebildeien Oberlaunuskreises
ernannt. (Siehe auck heutigen politischen Teil).

Guter Besuch Int Kalser-Wlthetms -Lad.
Der Badedelrleb im Kaiser-Wilhelms-Bad. der während
der diesjährigen Saison im Vergleich zum Borjahr er-
freulicherweise als recht günstig bezeichnet werden kann,
erfuhr im Monat August eine starke Steigerung. Be«
sonders in den letzten Tugen ist eine weitere Zunahme
sesizustellen. Gestern konnte sogar von einer Art Rekord
gesprochen werden. Abgesehen von den Kohlensäure-
Bädern, deren Beschafsenheil und Wirkung — namenl-
lich von Kennern von vielen Badeorten — überaus
gelobt werden, wird vor allem die neue Tonschlamm-
packungs-Ableilung außerordentlich stark in Anspruch
genommen. Die neuen Hellen und guldurchiüslelen Zcllen.
die alle mit dem so sehr begrüßten Aetntgungsbad ver¬
sehen sind» erfreuen sich einer großen Beliebtheit und
tragen sehr dazu bei, den Rus Knmburg's als ernstem
Keilbad zu vergrößern. Besonderes Lob hört man auch
immer wieder über das guigeschulle und freundliche
Badepersonal, Dm bei dem augenblicklich stärkeren An-
drang längeres Warten zu vermeiden, billel nn? die
Kurverwaltung daraus hinzuweisen, daß die Kurgäste
besonders die frühen Dormiitags-Slunden, also von
8 — 10 Uhr. zum Baden benutzen.

Eine Lttsatzsäule „ zieht um" . Die an der
Kurhaus-Aussahrl stehende Lilsaßsäule mußte aus ver-
kehrstechnischen Gründen entfernt werden; sie wird nun
an der Ecke Verlängerter Schwedenpfad«„Äuranlage'
(unmittelbar am Parkweiher) einen neuen Platz finden.

Das Internationale Tennis - Turnier nimmt
morgen, Mittwoch, seinen Anfang.

Die « rohe Dahiienschau im Kurhaus » die, wie
schon vielfach oorberichiei wurde, am 27. und 28. August
slallfindel, und bet der Über 12000 Dahlien fast aller
augenblicklich bestehenden Sorten und eine große An¬
zahl von Dahlien'Neuzüchlungen zu sehe» sein werden,
wird durch folgende Firmen beschickt: l . Wilhelm Aims,
Frankfurl'Oberrad; 2. Georg Barth, Matnz-Jahlbach;
3. Friedrich Weiner, Beuel am Rhein ; 4. Alfred Brosch.
Geislitz bei Gelnhausen; 6. Wilhelm Todeskino. Ober«
eschbach; 6 Kermann Schulz. Darmsladi; 7. Obst- und
Garlenbauverein, Bad Komdurg und 8. Kletgarlenbau-
verein, Bad Komdurg. Während der Schau finden
folgende Wellbewerbe stall: 1. beste Gesamiausslellung.
2. beste Neuzüchiungen(>., 2. und 3. Preis) und 3.
schönste Dahlie (Pudlikums«WahI). Das Preisgericht
für die ersten beiden Wellbewerbe setzt sich voraussichtlich
aus folgenden Kerren zusammen: Gartenbaudireklor
Dromme, Gartenbaudireklor Krauß und Garlenbaubesiher
Ball, sämtlich Frankfurt a. M . Anläßlich der Großen
Dahiten-Schau Bad Komdurg wird der Präsident des
Reichsverdandes des Deutschen Gartenbaus e. D , Kerr
Friedrich Werner, Beuel am Rhein. Sonntag, den 26.
August, nachmittags4 Uhr. vor Mitgliedern des Reichs«
verbandes im Weißen Saal des Kurhauses einen Vortrag
über „Der Deutsche Gartenbau in der Volkswirlschasl"
Hallen. Als geselischaslliche Veranstaltung anläßlich der
Dahlien«Schau wird am Samstag, dem 27. August,
abends8 Uhr beginnend, im Kurgarlen ein großes Garten-
lest stalisinden, mit Doppelkonzerl, Feuerwerk. Iliumina-
lion und turnerischen Schaudarbielungen. Anschließend
an das Gartensest findet ein allgemeiner Ball in den
Räumen des Kurhauses stall, bei dem die Wahl der
Blumenkönigin vorgenommen wird. Während des Balles
wird auch das alle Komburger Roulette zu den äugen-
blickltch genehmigten Bedingungen gespielt werden.

Kan - gewebe -Aussteltunq . Dom 24. bis 28.
August oeranstallet die Werkgemeinschasl des Bundes
Deutscher Iugendvereine Im kleinen Saal des „Schützen-
Hofes". Audenstraße 4, eine Ausstellung handgewebter
kunstgewerblicher Erzeugnisse für Kleidung uud Raum¬
schmuck. die in den Werkstätten der Iugenddurg Schloß
Westerburg im Westerwald hergeslellt sind. Die Aus¬
stellung zeigt ln reichster Auswahl Arbeiten neuzeitlicher
handwerklicher Kunst: handgewebte Tisch, und Divan«
decken, Vorhänge, Umschlagtücher, Kissenplatlen, u. a. m..
dann Etgenkletder nach künstlerischen Entwürfen und
abgepaßle Stoffe. Gleichzeitig erfolgt die Vorführung
von Kandwebeopparalenund Wcdebrellchen. die Ein-
blick in die Webelechnik gewähren. Die Ausstellung,
die in ganz Deutschland bei den Besuchern und auch
vor 1'/, Jahren hier in Komdurg bet den Besuchern
lebhaftes Interesse fand, ist täglich von II bis 7 Uhr
bet freiem Eintritt geöffnet.

Komburger Schwimmklub . Bet den D. T.-
Meisterschaften im Schwimmen am 19. und 20. August
ds. Ihs . in Erfurt waren die blau-weißen Farben des
Klubs durch den Schwimmer Kelmut Fölling vertreten.
Unserem Vertreter gelang es, den 7. Platz zu erringen,
und zwar im Mehrkampf. Ein ganz schöner Erfolg
bet 18 Teilnehmern. — Die Wasserdall-Mannschast des
Klubs folgte einer Einladung des Turnvereins Fsm.«
Keddernheim am 19. August ds. Ihs . Es gelangten
zwei Wafferdallfptele gegen den Turnverein Köchfla. M.
und Ffrn-Keddernheim zum Auslrag, welche beide von
der Mannschaft des Komburger Schwimmklubs mit 4:t
und 4:2 gewonnen wurden.

Ailg . Ortskrankenkasse Bad Komdurg v.d.K.
In der Zeit vom 14. - 20. Aug 1932 wurden von 130
erkrankten uud erwerbsunfähigen Kassenmtlgliedern, 99
Mitglieder durch die Kassenärzte behandelt, 19 Mttglie-
der wurden im hiesigen allgemeinen Krankenhaus und
12 Mitglieder in auswärtigen Keilanslallen verpflegt. Für
die gleiche Zeit wurden ausgezahll: 993.84 RM . Kran-
kengeld. 273.39 RM . Wochengeld und 108 88 AM.
Sterbegeld. Miigliederbestand: 3166 männliche 3t 17
weibliche Sa . 6283.

Arbeitsunfähige Mitglieder sind verpslichiel sich am 3.
Tage ihrer Erkrankung bei der Kasse krank zu melden.

Keule abend zu Krauh ! Der „Lachende Krauß«
Abend" beginnt um 8,15 Uhr im Goldsaal des Kur-
Hauses.

Dame oder Kind mit Kund. Wir machen noch,
mals darauf aufmerksam, daß dieser Wettbewerb der
Kurverwaltung morgen nachmittag auf der Kurhaus«
terraste slallfindel.

Seedammbad . Die Anlagen des Seedammbades
sind wegen Reintgungszwecken ad heule nachmittag ge-
schlossen. Ab morgen stehen Luftbad und Brausen
wieder zur Verfügung. Nach erfolgter Reinigung kann
das Schwimmbecken ab Freilag wieder benutzt werden.

Neues Seibftanfchlutzamt. In Kallersheim
(Main) wird am Donnerslag. dem 25. August, ein
neues Selbstanschlußamt in Betrieb genommen.

Keiipa . Programm bis einschießlich Mittwoch:
„Millernachlsliebe", ein Kriminal- und Deleklio-Tonsilm.

Famttien-Nachrichlen.
Das Fest der silbernen Kochzeit begeht Freitag,

den 26. August, der Straßenbahner Theodor Veite und
seine Frau Anna. geb. Schmidt. Wir gratulieren.

Seinen 70. Geburtstag beging gestern Kerr
SchreinermeisterPhilipp Pseisser, wohnhaft Audensir. 6.
Nachträglich unsere Gratulation.

Oie Notlage der Invaliden.
5. Bundestag des Bundes christlicher Arbeilslnvallden,

wiliven und Waisen in Mannheim.
Mitte August tagte im Kolpinghaus Mannheim der,

Bundestag des Bundes christlicher Ardeitsinvaliden, Wit¬
wen und Waisen Deutschlandse. B.. Sitz München Bun-f
desvorsihendcr Reiß. München, konnte bei der Eröffnung!
der geschlossenen Tagung 72 Delegierte aus allen Teilen'
des Reiches willkommen heißen. Aus der großen, einstim- '
mig angenommenen Entschließung  bringen wir Fol-
gendes zur Kenntnis: Wir ersuchen den Reichstag

a) in der Invalidenversicherung die Aufstockung neuer
Lobnklas'en zu beschließen,

b) daß das Reich die Kosten der Rentenauszahlung und
den Äerkauf der Marken durch die Reichspost übernimmt,

c) die freiwilligen Leistungen der Landcsversjcherung»-
anstalten zur Bekämvfung der Bolksscuchen sind vom
Reiche aus Zollmitteln den Landesversicherungsanstalten!
wieder zu ersetzen.

Als Sofort - Programm  verlangt der Bund fol¬
gendes:

1. Weitergewährung des Kinderzuschusses und der'
Waisenrente bei allen Bersicherungszmeigen über das 15.
Lebensjahr hinaus bei Berufs- oder Echulausbildung.

2. Wiedergewährungder Witwenrente jener Witwen,
deren Männer schon vor dem 1. Januar 1912 invalide oder
bereits gestorben waren.

3. Rentenbezieher, welche Krankengeld erhalten, bleibt
das Krankengeld von 25 Mark im Monat anrechnungsfrei.

4. Unfallorletzten, welche erst ab 1. Januar 1932 Ren¬
tenempfänger wurden, bleibt ebenfalls der Betrag von 25
Mark der Unfallrente im Monat bei gleichzeitigem Bezug
von Invalidenrente anrechnungsfrei.

5. Die Steigerunasbeträge aus der Invalidenversiche¬
rung bleiben den Unfallrentnern und Kriegsbeschädigten
anrechnungsfrei.

6. WItwenrenten-Empfänger, welche erst ab 1. 1. 32
diese Rente beziehen, erhalten, wenn dieselven Invaliden¬
rente bekommen, auch die Witwen-Zusatzrente.

7. DI Weiteraewährung der Unfallrente bei 20 Pro¬
zent Dauerrente ist wiederherzustellen.

8. Die Verordnung des Reichspräsidenten über Maß¬
nahmen zur Erhaltung der Arbeitslosenhilfe und der So¬
zialversicherung, sowie Erleichterung der Wohlfahrtslasten
der Gemeinden vom "4. Juni 1932 ist vom Reichstag Im
vollen Umfange sofort aufzuheben. Aufzuheben sind daher
alle Bestimmungen in dieser Notverordnung, die Let-
stungssenkungen bei den einzelnen Bersicherungszweigen
enthalten.

Don der Entrichtung einer Gebühr des Rechtsfuchenben
bei Einlegung einer Gebühr wird abgesehen.

Seulberg.
Liedertag . Die Sängervereinigung. Frohsinn"

veranflallele Sonnlag im Schützenhaus bei sehr gutem
Besuch einen Ltederlag. Eingangs begrüßte der „Froh-
stnn"«Vorsitzende Missemer die erschienenen Sänger und
wünschte der Veranstaltung guten Erfolg. Es fang dann
in konkurrenzlosem Wettbewerb eine ganze Reihe Ge-
sangoerelnigungen unseres Taunusgebieles. Mil einem
Massenchor fand der Liedertag seinen Abschluß.

«ettrrberlcht.
Hochdruck behherscht nach wie vor die Wetterlage. Für

Mittwoch und Donnerstag ist, abgesehen von vereinzelten De-
witlerstörungen, Fortsetzung der hochsoimiierlichen Wetter»
tzzi vorübergehender Ablübluna zu erwarten.

Derkauss-Prelse wichtiger Lebensmittel.
voriger Preis jetziger Preis

Ltr. Milch Ladenpreis 22 A 22 A
Pfd . Kartoffeln 50 A 35 -4
Pfd . Roggenbrot 19 A 18 -4
Pfd . Weizenmehl 25 — 30 A 25 - 30 4
Jtr . Steinkohlen sr. Keller 2 .02 M 2.02 M
Jtr . Braunkohl , fr . Keller 1.45 Jl 1.45 M
Klw .'Stunde Elektrizität 48 A 48 A
cbm (Bas 23 A 23 A
Pfd . Ochsenfleisch 85 A 85 -4
Pfd . Schweinefleisch 75 — 90 A 95 4
Pfd . Lutter 1.30 'M 1.30 Jt
Pfd . Linsen 20 — 50 A 20 — 50 -4
Pfd . Bohnen 12 — 30 A 12 — 30 ■4
Pfd . Erbsen 20 —40 A 20 — 40 -4
Pfd . Blutwurst 80 A 80 i
Psd . Leberwurst l — A 1.10 M
Pfd . Fleischwurst 1. - M 1.- M
Psd . gucker 38 — 40 A 39 — 40 ■4

Kurverwaltung Bad Homburg.
Veranstaltungen bis 24. August 1932.

Im I. Stock des Kurhauses: Strohe htstor. Goethe-AuSstellung
„Frantturt zu Goethes Jugendzeit"

geöffnet von 10 bis 13 und 15 bis 19 Uhr.
Dienstag Kurorchester freier Tag. An den Quellen7.30 Uhr

Schallplatten-Konzert. Kurhauskapelle 16 und 20 Uhr
im Kuraarten. Auf der Saalbura 15.30 Uhr Bortrag
und Fithrnng (Studiendirektor Blümlein). gm Gold¬
saal 20.15 Uhr . Lachender Krauß-Abend" (Näh. Plakat.)
Postauto: Bad Nauheim, Abfahrt 14.15 Uhr.

Mittwoch Konzerte Kurorchester7.30 Uhr an den Ouelle», 16
und 20 Uhr im Kurgarten. Abenekonzert: Joh . Strauß.
Auf der Kurhausterrasse 17 Uhr: „Dame oder Kind mit
Sund". Vom 24. bis 28. August: „Großes Internatio¬
nales Tennis -Turnier". Postauto: Feldberg, Abfahrt
14.15 Uhr.

Täglich 17.16 Uhr (Samstags 17) Tanz-Tee ans der Kurhaus¬
terrasse, Sonntags von 16 bis 18 Uhr im Weißen Saal
Tanz, Kapelle Burkart. Tanzpaar: Peggh und Peter-
Kante. KurhanS-Bar: Samstags und Sonntags ab 21
Uhr geöffnet.

Drucker und Verleger: Otto WagenbrethD Co.. Bad üomburg
Verantwl. für den redaktionelle» Teil: S .Herz, Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W. A. Krägenbrink. Bad Homburg



Aus Nah und Fern
Verschlechterung- es Arbettsmarlts.

I » Hess«» und Hessen-Nassau.
Frankfurt a . IN. Die A r b e i t s m a r k i l a g e in Hel¬

sen und Hessen-Nasiau hat sich in dieser Berichtszeil
leicht verschlechtert.  Die Zahl der Arbeitsuchenden
ist um 956 oder um 0,3 Prozent auf 316 605 gestiegen . Bon
dem Zugang waren am stärksten beteiligt : dag Dange-
werbe mit 706 , die Angestelltenbcruse mit 676, dag Vcr-
tchrsgewcrbe mit 260 , das Vervielfältigungsgewerbe mit
158, das Gastwirtsgewerbc mit 140 und die Landwirtschaft
mit 94 . Demgegenüber war in den übrigen Berufsgruppen
durchschnittlich eine leichte Abnahme zu verzeichnen . — Die
Zahl der Untcrilützirn in der 'Arbeitslosenversicherung ist
um 2435 oder 6,0 Prozent auf 35170 , die der Unterstütz-
ten in der Krisensürjorge um 3558 oder 4,9 Prozent aus
68 417 zurückgegangen . Dieser Rückgang ist hauptsächlich
auf 'Ausscheiden aus der Unterstützung infolge der Vernei¬
nung der Hilfsbedürftigkeit laut Notverordnung vom 14.
Juni 1932 zurückzuführen.

Lorenz auch des Mordversuchs verdüchNtz?
** Frankfurt a . TT. Gege i den Former Emil Lorenz

der sich demnächst als Anstifter der Raubüberfälte im
Frankfurter Stadlwald zu verantworten haben wird,
dürfte die Anklage u a . auch wegen versuchten Raubmor¬
des erhoben werden . Da Lorenz wegen des Totschlags
an einem Feldschützen zurzeit eine Zuchthausstrafe von 14
Jahren verbübt . könnte nur in die' em Falle die bisher er¬
kannte Strafe um mehr als 1 Jahr und zwar dann auf
lebenslänglich verlängert werden.

** Frankfurt a . IN. (Brand in einer Gärtne  -
r e i.) Eine der natürlichsten Folgeerscheinungen der gro¬
ben Hitze ist das Anwachsen der Brände . So brach infolge
der starken Sonnenbestrahlung auf dem Gärtnereigelände
der Firma hihnauer in der Römerstadt dadurch ein Brand
aus , daß die Mistbeetstrohdecken von selbst Feuer singen.
Das Feuer griff bei der herrschenden Trockenheit mit rasen¬
der Schnelligkeit um sich und als dje Feuerwehr Lur Stelle

war , zranv ein au toterer langer zzamrverrvuu orrrnv m
Hellen Flammen . Aus dem Gebäude konnte nur ei» Auto
gerettet werde » , alles andere wurde ein Raub der Flam¬
men.

** Frankfurt a . 7N. (F e r n s p r e ch a u t o m a t als
Sparbüchse .) ilnbekanntc Täter verstopfen mit Papier
oder einem anderen Gegenstand den Schlitz an Fernsprech¬
automaten . aus dem das Geldstück herausfällt , wenn ein
Gespräch nicht zustandegekommen ist. Bei vielbenutzten Ap¬
paraten sammeln sich dann die Geldstücke an und zu einem
gegebenen Augenblick holl sich der Täter aus dieser „Spar¬
büchse" die aufgespeicherten Geldstücke ab , falls nicht einer
der Benutzer bemerkt hat . daß der Schlitz verstopf war
und den Gegenstand entfernt hat.

** Frankfurt a . IN. (Der falsche Rundfunk-
i » g e n i e u r .) In Frankfurt tauchte vor einigen Tagen
ein junger Mann auf , der sich in hiesige » Familien ein-
logierte und angab , Rundfunkingenieur zu sein . Er schlob
auch mit einigen jungen Leuten Anstellungsvcrträge ab.
Der Schwindler , dem es hauptsächlich darum zu tun war,
seine Vermieter um hie Miete zu prellen , schädigte auch
eine Firma dadurch , daß er sich einen wertvollen Apparat
liefern lies; und nachher verschwand . Der Betrüger nannte
sich Horst Hübner , vielfach auch Herwig , und ist auch in der
Umgebung Frankfurts , in Marburg und In Wiesbaden in
ähnlicher Weise aufgetreten.

** Frankfurt a . IN. (Der R u n d f u n k k o m m i s s a r
für Frankfurt .) Wie bekannt , sollen In diesen Tagen
die politischen Rundfunkkommilsare für die einzelnen Sen¬
der durch die Landesregierungen ernannt werden . Für

s den füdwestdeutfchcn Rundfunk in Frankfurt a . M . wird
i Oberregicrungsrat Dr . hammacher vom Regierungspräsi-

dium als preußischer Kommissar ernannt werden.
** Frankfurt a . IN. (Aus dem Nachhauseweg

beschossen .) Der Schreiner Emil St ., der der Natio-
nalsozialistische » Partei angebört , wurde aus einem Feld¬
weg an der Enkheimer Straße von mehreren Leuten aus
der Dunkelheit beschossen. Er erhielt einen Schuß in den
linken Oberschenkel und sank schwerverletzt zu Boden . Die
Rettungswache brachte ihn in das Bürgerhospital . Man
vermutet , daß Kommunisten die Täter gewesen sind.

^Nachklänge" zum Sttngerfesl.
Frankfurt a . IN. Während des Sängerfestes find

durch die hiesige Kriminalpolizei eine Reihe langgesucyter
Taschendiebe festgenommen morden , denen es gelungen
war . für rund 15 000 Mark Schmuckgegenstände , gut ge¬
spickte Brieftaschen »sw. za stehlen . Eine vor dem Einzel-
richter angesetzte Verhandlung mußte vertagt werden , da
sich das Gericht für unzuständig erklärte >md die Sache
ihrer Bedeutung entsprechend an das Schöffengericht ver¬
mies.

Freispruch in ' tem politischen Prozeß.
Darmstadt . Der technische Gauleiter des Reichsbanners

im Volksstaat Hessen, Berufsschullehrer Rosar , war im
Frühjahr zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden.
Er soll in einer 'Versammlung im November 1930 . in der
Major Anker sprach , einen Nationalsozialisten mit einem
Gummiknüppel geschlagen haben . In der Berufungsver¬
handlung wurde das er
Rosar freigcsprochen . D

tinstanzliche Urteil aufgehoben und.ge
e Aussagen der Belastungszeugen

wurden nicht als beweiskräftig angesehen , während die
Entlastungszeugen ausdrücklich feststellten , daß sie, die in
Rosars Nähe waren , es ' fiten sehen müssen , wenn er mit
einem Gummiknüppel geschlagen hätte . Es wurde auch vom

efeiGericht als erwiesen angesehen , daß der Beschuldigte ohne
eine solche Waffe >n die Versammlung kam und sie auch
nach der angeblichen Tat nicht besaß.

Gießen . Die Zahl der Arbeitsuchenden ist im Berichte-
Zeitraum um rund 1.8 Prozent gefallen.  Dies ist zum
Teil auf eine unwesentliche Besserung des Arbeitsmarktes
zum Teil auf die durch die Notverordnung eingeführts
hilfsbedürftigkeitsprüfuna zurückzuführen . Am Ende des
Monats Juli standen ocm oberhessischen Arbeitsmarkt
14 668 Arbeitsuchende , gegenüber 14 953 des Bormonats
und 9895 des Vorjahres zur Verfügung . Arbeitslosenun-
tcrstützung erhielte » 2065 Personen , gegenüber 2360 des
Vormonats und 3691 des Vorjahres . Im freiwilligen Ar¬
beitsdienst waren 4475 Personen beschäftigt , gegenüber
3603 Personen des Vormonats . Vermittelt wurden im
Berichtszeitraum 554 Personen , gegenüber 484 des Vor¬
monats . An Neuzugängen waren 2703 Arbeitsgesuche au
lerzeichnen , gegenüber 2446 de« Vormonats.

MniM.
Unsere Anlagen sind

heilte liiiWttiih silr Hefntgungs-

Luftbad und Brausen stehen ab
morgen  wieder zur Verfügung.
Das Schwimmbecken kann ab

_ Freitag  wieder benutzt  werden.

ZiMlisliekfteigekWe «^
Am Mittwoch »dem 24 . August , nachmit¬

tags 3 Uhr . versteigere ich im „Bayrischen
Hof". Dorotheenstr . 24, zwangsweise , öffent¬
lich. meistbietend , gegen Barzahlung:

Möbel aller Art , Radioapparat , Schreib¬
maschine. Nähmaschine , Tetchteilmaschine,
Hobelmaschine , goldene Herrenuhr mit
Kette , Partie Sommerjacken und -Hosen,
Kastenwagen u. a . m.

Im Hofe Kaiser Wilhelmstr . 8 werden
am Mittwoch , dem 24 . August , nachmittags
3.30 Uhr , zwangsweise , öffentlich meistbie¬
tend gegen Barzahlung versteigert:

Möbel aller Art , Oefen , Herde u. a . m.
Bestimmt werden versteigert:

1 Partie Damenschlüpfer . Herrenhosen
und -Unterhosen , 1 Partie Arbeiter¬
hemden , 1 großer Posten Schuhwaren,
Herren -, Burschen -, und Kinderschuhe,
(hauptsächlich Ia Qualitätsware ).

Zipp , Gerichtsvollzieher.

^Aoitrintr ' i

fcwtiUlHt'  -
D. R. P. i . D. R. G. M. «.

Schwerste Hämorrhoiden nach¬
weisbar in kürzester Zeit geheilt.
Prosp . u. Auskunft kostenlos durch

tfvijiitipUiHt’
Neugermering IO bei München

Ara - Seide
garantiert reine Seide , schlvere solide
Qualität , wasch» und farbecht für Klei¬
der , Blusen , Wäsche, Oberhemden , in
allen Modefarben . Durch unseren ra¬
tionelle » Versand , auch an Private , lie¬
fern wir Coupons von 8 bis 8.5 Mtr.
rasend billig , für nur RM . 15,75 p. Stck.
Versand gegen Nachnahme von einem
Stück a», ab 3 Stücke porkv- und ver-
packungsfrei.
Vergütung.

5 %Tür Voreinsendung .. ,„
Garantie : Zurücknahme.

ANanlic Uebersee -Impori
Stuttgart , Ealwerstrakze 58.
Postscheckkonto : Stu ttgart 21960

Eine Annonce arbeitet stets!

Siegelringe
Die grosre Mode^

Seit über 25 Jahren vertreiben wir
in der ganzen Welt als Spezialität Siegelringe
und Schmuckwaren aus echt 14 Karat Goldfilled
mit 5 Jahren schriftlicher Garantie . Jubiläums-
Prachtkatalog Nr. 35 (48 Seiten stark), mit Ge¬
schenk - und Gebrauchs -Artikeln aller Art, voll¬
kommen kostenlos und ohne Kaufzwang . Viele
Tausende von begeisterten *Anerkennungen

von hervorragenderQualifäl*
u.unerreichterP reisijürdigHeft

Nr. 519. Neuester Siegelring
mit sechseckiger Platte
und eleganter Seiten -Verzie-
rung , aus echt 800 Silber,
ges gestempelt , tO Jahre
schriftliche Garantie

Vorkriegspreis
IBM 1 .2 B

Nr. 520. Unser weltbekannter 1
Siegelring, ''aus echt 14 Karat
Goldfilled,5 Jahre schriftliche
Garantie , vornehm verziert,

Reklamepreis
nur noch

UM 1 .50
Nr. 949. Moderner Siegelring
mit viereckiger Platte u. vor¬
nehmer Seiten . Verzierung,
aus echt 14 Karat Goldfilled,
5 Jahre schriftliche Garantie

Jubiläumspreis
IBM 1 .90

Alle Preise verstehen sich Inkl. beliebigem
Monogramm von 2 Buchstaben in Handgravur,

Bei Voreinsendung , äueh in Briefmarken , franko,
Nachnahmesendung , auch bei mehreren Ringen,
nur 32 Rpf. mehr . Als RinggröBe genügt ein ge¬
nauer Papierstreifen , e Vertreter an allen Orten
unter,günstigen Bedingungen noch gesucht.

SIMS&MAYEP
26Berlin -Lichl’erfelde

Kandgewebe-
AitsNeZlung

Eintritt frei:

im kleinen Saal des „Lchiitzenhof", Audenstraßc 4,
vom 24 . bis 28 . August , täglich von 11 bis I» Uhr,
(auch Sonntag ) durchgehend geöffnet.

I

Kandweberei Schlotz Westerburg
des Bundes reutfcher Jugendvereine (?. B

Gewlnnauszug
5. Klage -u. -Preubisch-Eübdeullche Staats-Lollerik.

^öne ^Dewöhr Nachdruck verbotenI Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe GewinneIgefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer I
ln den beiden Abteilungen1 und II I

12. Zlehungslag 22. August 1032
In der heutigen Vormiltagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
2 Velvinn, ,« 10000 M . 49782

12 Skwlnn « zu 5000 M . 787 37232 203818 380001 391803 397974
1 {'‘JSPrP^ A. 69692  100889 139908 167079 178926180203 222271 306835 314808 334570 345747 370061 385080 388424

67,7  64574 66174 88586 97032 138030
1^ 487 160609 105259 204571 221382 250716 253852 257284 294414
29,7n£ *l 299742  312179 348921 350278 362811 370348 388406
P. ™ «“ 1.000 Ut. 28330 29908 34209 42194 43708 55421
?Ä 8 ? 542 0,6 5 93572 °8079 99128 109647 116532 126056 127914
128569 14 535  146746 158027 160904 162907 175846 179098 189702
192999  201837 202127 202898 205981 208842 209014 234672 235848
239878  260694 252434 254597 255110 268120 204569 268494 290639
292675  801018 302226 314057 321346 323113 334713 338767 345198
349209 357041 a67912 368432 374092 384492 388925 398842

178 ' '«»Inn » «M 500 M . 5712 7740 11541 13383 13813 20124 27564
28 !5Ö 29243 35929  45185 45695 50002 60037 51001 56292 60190
?? 80 ?. 65,51 66245  74007 76746 81579 81646 98280 110104 110320
'16611 >24047 126722 128202 130358 142837 147439 156619 163115
' 7 >27 4 477107 193543 194917 205441 205466 205907 219489 228,04
227 4 22  232505 235069 239624 244270 244514 245118 245642 246732
249131 260767 266224 268542 268830 275007 279049 281583 284724
265208 285568 286765 295379 298654 309361 313426 3I56I1 320365
636982 338673 340428 352970 361684 361798 362307 363304 365753
370300 375098 378609 378994 383961 391425 392312 394600

In der heutigen Nachmiiiagszichungwurden Gewinne über 400 M.
gezogen

4 (Setsinnt ju 10000 M . 9703 68891
4 Gewinnt, » 5000 M . 183801 238052

20694 2 *279345 *3̂ 36°455^322EM7^ 387384 6^ * " 886 ° 186585 200603
2000 M . 4370 37686 42844 45071 62937 92220

379536 366769 62773  174381 178225 238710 243200 294311 32227t
_ 68 'ü 'Ä'SÜ' .tX 1000 <m - 12948 19378 23340 35485 42282 46340
? ^ L 5f7 ? ? ,(l 3494 73554  83807 85245 87843 89860 98066 101419
1974 77 111011 122026 131916 169067 169965 184171 193578 105941
248194 243292 244428 246888 267214 208555 285811 285929 32307 7
823432 349419 3o1286 356988 359681 360921 389278 389490 3921193993 «5

l.64  500 M . 2134 10590 18439 24531 28817 32016 33398
88170 42004 45088 47453 52921 66522 57473 62667 62685 06037
71 ? §Q, 7f ?oo,r 7?Z3 95822 96,51 988,3 >01342 101852 106187 110213
11 1Z9 > >2615 27082 127999 132036 132852 133773 135614 1427 3.3
166236 159865 163611 164747 168763 169164 176344 180193 1904 11
197469 201485 209667 209894 213004 219494 229910 232877 239001
240018 241837 242220 262329 264602 269000 271113 276563 276239
278960 283459 295242 300544 303336 304000 314063 321461 328816
393222 338483 349,77  309493 372483 375412 379662 380199 382357

J »> Gewimiradeverblieben: 2 Prämien fe zu 500000, 100
Schlichprämieii zn je 8000, 2 Gewinne zu je 20M00, 2 ,u ie
luxro , 4 zu je 75TOO, 4 zu je 50000, 20 zu je 27000. , 20 z i je
10000, 208 zu je 5000, 568 zu je 3000, 1600 zu je 2000, 8320
zu je 1000, 5584 z» je 500, 10940 zu je 400 M.

g g jSggvrzi h
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KBRAUM -ZI6ARREN FABRIK
BRUCHSAL» FOfiSTVEfftfiAND PfTR WA'.CHMAWMEf

RUCKSENDUIVS, U. UMTAUSCH SECTAmi

Kaust hei ililfereu Wkciitcil

Lexikon
Jubiläums - Aus¬
gabe , nt . Kopsgvld-
schnitt und Gold-
prägg ., Halbleder-
band — 17 Bände,
komplett , wie neu,
eine Zierde für den
Bücherschrank , ist
billig zu verkaufen.
Angebote mit . A 15
a .d.Geschäftsstelle

Nerlreter
für eine Fahrradspar-
kaffe gesucht.  Bei
Verlust durch Dieb¬
stahl usiv. wird die
Vertragssumme aus-
aezahlt . Sofortiger
lohnender Verdienst.
Nur tüchtige Herren
wollen sich melde ».
Für Rückporto 3 St.
4 Pfg . * Briefmarken

beifüge»
RetchSverband der

Kleinbetriebe
Berlin 31».

Mfromoior
0 PS, gut erhalten,
billig zu verkaufen.
Wo, sagt die Ge-
schäftSst . d . Ztg.

Nichtraucher
Garant , in 3 Tagen!
Auskunft kostenlos!

Sanitas -Tepot
Salle (Saale ) 1V8M.

FRAUEN
nur keine Sorgen I
glücklich — sorgenfrei
können r le sein , wenn
Sie mein stets bewahr i.
unschadl . hyg . Frauen-
arlikei gebrauch . Zahl¬
reiche Dankschreiben.
Teilen Sie mir In allen
Fallen vertrauensvoll
Ihre Wünsche mit . —

Diskreter Versand!
Hysanko - Versand,

HANNOVER

Saal
als Werkstatt
sofort oder später zu
miete » gesucht. An¬
gebote mit Größen-
und äußerster Preis-
Angabe besördert die
Geschästsst . d. Zeitg.
unter G 0010.

1',s'-2 -Zimmer
Wohnung

mit Küche und evtl.
Bad per 1. Oktober
zu mieten gesucht.
Angebote mit Preis
unter H 6050 an die
Geschäftsstelle dieser
Zeitung erbeten.

Schöncabgeschlossene

Z-Ui».-Wah.
mit Bad im 1. Stock
des „Schühenhofes ",
Äudenstraße4 , sofort
zu vermieten . Näh.
im Restaurant oder
Sarvt , Luisenstr . 08.

lijMlinicr
sofort zu vermieten
FerdinandSplatz SO l,



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten
Beilage zu Nr . 1J)7 uont 23 . Aug. 1932

Gedenktage.
23.  August.

1769 Der Naturforscher Georg von Euvier In Mömpelgard
geboren.

18.91 Feldinarschall Graf Neithardt von Gneisenau in Po¬
sen gestorben.

1830 Der Anthropolog Johannes Ranke In Thurnau ge-
borcn.

1842 Der Geschichtsschreiber Karl Theodor von Heigel in
München geboren.

>866 Friede zu Prag zwischen Oesterreich und Preußen.
1916 Das deutsche Handclülintcrsceboot „Deutschland " kehrt

von der erste » Aincrlkafahrt zurück.
1923 Die Türkei ratifiziert den Friedensvertrag von Lau¬

sanne . . .
Sonnenaufgang 4,58 Sonnenuntergang 19,07
Mondauigang 21,06 Monduntergang 13,10

Ansherabsetzung.
Die Frage einer Herabsetzung der Zinssätze der deutschen

Auslandsschulden wlrd schon seit einigen Wochen erörtert,
ohne das; bisher ein Ergebnis erzielt morden wäre . Nun
hat sich wiederum der deut ' che Wirtschaftsininister , Pro¬
fessor  W a r m o o i d , in einem Interview mit dieser
Angelegenheit beschäftigt . Selbstverständlich hat er sede ein¬
seitige Herabsetzung entschiede»' abgelehnt , aber deutlich
durchblicken lassen , daß cs sich hier um ein dringendes
Problem handelt . Gleichzeitig hat er den Vorschlag gemacht,
einen Teil der jeweils sättigen Zinsen für unsere privaten
Auslandsverpflichtungen in Waren abzutragen.

Mit einem Ausfuhrüberschuß von 540 Millionen Mark
im ersten Halbjahr hat Deutschland seine D e v i s e n b i -
l a n z in Ordnung halten und gleichzeitig alle aus der aus¬
wärtige » Verschuldung ttch ergebenden Verpflichtungen voll
honorieren können . Allerdings haben dazu die Ausfuhr¬
überschüsse allein nicht »usgereicht , sondern eg inußte in er¬
heblichem Umfange aus 1 i e R c s e r v e n der Reichsbank
zurückgegriffen werden . Dies wurde vor allem immer dann
erforderlich , wenn größere Teilrückzahlungen auf fällige
kurzfristige Schulden <u transferieren waren . Immer »vie-
der stellt sich heraus , daß die Dcvisenerlöse aus Export¬
überschüssen »vohl die ' a u s e n d e n Zinszahlungen auf
Auslandsschulden decken, aber keinesfalls ausreichen , um
Beträge anzu ' ammeln , mit denen größere Einzeltil-
g u n g e n übertragen werden könnten.

Hieraus folgt in erster Linie , daß mit allem Nachdruck
versucht iverden muß , größere Fälligkeiten von kurz- und
langfristigen Auslandskreditcn oder -anleihen im Sinne
einer ratcinveisen Abtragung zu erreichen . Es ist dies be¬
reits in mehreren Füllen , zuletzt bei dem Amerikakredit des
Reiches , geschehen. Sodann ist es von größter Dringlich¬
keit. daß die Aufbringung der Zinszahlungen auf die Aus¬
landsschulden durch eine Revision der Zinshöhe
erleichtert und im Interesse des empfangsberechtigten Aus-
landes selber gesichert ivird . Nachdem den inländi¬
schen  Gläubigern bereits durch die Notverordnung vom
Dezember 1931 eine Zinssenkung erheblichen Aus,nahes
auferlcgt »vurde , ist die Herabsetzung der Zinsen für die
Auslandsschuld eine um so mehr gerechtfertigte Forderung,
als der von Deutschland verlangte Zins in weitgehendem
Maße d»n Charakter eines politischen Zinses  trägt.
Seine Höhe war durch den Zuschlag einer RIsikoprä-
m i e bedingt.

Eine Entlastung der deutschen Devisenbilanz wird auch
in dem Maße herbeigeführt , wie deutsche Auslandsanlei-
hen In inländischen Besitz gelangen und daher auch für sie
die Zinsen nicht in Valuta aufzubringen sind. Ueber den
Umfang der bereits erfolgte » Revartierung deutscher Aus¬
ländsanleihen fehlt es an statistischen Anhaltspunkten . Es
ist aber anzunehmen , daß die Devisenlage sich wesentlich
ungünstiger entwickelt hätte , wenn der Gesamtbetrag der
Verzinsung und Tilgung der langfristigen Ausländsanlei¬
hen in Höhe von 820 Millionen Mark für das Jahr 1932
in fremder Währung aufoebracht iverden müßte . In gewis-
sem Umfang setzt sich der R ü cke r rv e r b von Aus¬
ländsanleihen  auch in der Gegenwart fort.

Auch im I n l a n d t  wird von den verschiedensten
Seiten die Forderung nach einer weiteren Herabsetzung der
Zinsen auf langfristige Schulden vertreten , und die Be¬
handlung des Zinsproblems ist erneut in ein akutes Sta¬
dium gerückt . Hierzu bemerkt die Deutsche Bank in Ihren
Wirtschaftlichen Mitteilungen : ..Soweit bisher bekannt ge¬
worden , ist nicht  beabsichtigt , das Problem In Gestalt
einer ' erneuten generellen Zwangskonversion
zu lösen . Dagegen scheinen die Bestrebungen In der Rich¬
tung zu gehen , die individuelle Verständigung über die
Zinshöhe zwischen Schuldner und Gläubiger zu fördern,
wobei der Staat durch die Einrichtung von Spruchstellen
die Rolle des Vermittlers und Schiedsrichters übernehmen
soll. Grundsätzlich ist zu sord - rn , daß alle Z w a n g s e i n>
griffe  in die Schuldverhältnisse unterbleiben , und daß
eine Lösung angestrebt wird , die sich nach den Spielregeln
dr bestehenden Wirtschaftsordnung richtet . Das bedeutet vor
allem die Vermeidung jeglicher Verletzung des Grundsatzes
oon Treu und Glauben im Verhältnis von Schuldner und
Gläubiger . Wird dieses Gebot verletzt , so sind die Auswir¬
kungen auf dem Kapitalmarkt nicht abzusehen , und die auf
die Dauer angerichteten Schäden »verden für die Gesamt¬
wirtschaft bestimmt größer sein als der augenblickliche Nut¬
zen. Die schlimmste Vertrauenserschütterung würde durch
eine allgemeine Kapitalabivertung ausgelöst werden , s ic
unterschiedslos den leistungsfähig gebliebenen Schuldnern
ebenso »vie den schlvach gewordenen zugute käme. Der
Grundsatz des Individualakkvrdes muß aufrecht erhalten
bleiben svlvoiil bei der Auseinandersetzung über den Kapi<
talansvruch töte über den Zinsanspruch . Es steht zu hoffen,
daß die kommenden Entscheidungen der Negierung , wie sie
Süch im einzelnen Ausfallen mögen , unter diesem leitenden

Gesichtspunkt stehen . Es gilt nicht nur die vertrauenfto-
renden Wirkungen zu ' erhindern , ivelche die weitere Ver¬
sorgung unserer Wirtschaft aus innerer Kapitalbildung völ¬
lig in Frage stellen würde », sondern ebenso zu verhindern,
daß aus der Rot der Schuldner eine Not der Gläubiger
wird , die mindestens ebenso große Schwierigkeiten herauf¬
beschwört .'

'W -T’ -r ,-.;r » •■•/

Europa -Nundslug 1932.

Unser Bild zeigt die zum Start bereitstehenden Flugzeug «.

12  Jahre Männerrolle.
Stau Ltnrmann vor Gericht . — Der gute Tenor.

Achtung vor der Tapferkeit der beiden Frauen.
Wie schon gemeldet , satten sich vor dem Bezirksschöffen¬

gericht Mainz die geschiedene 4<jährigc Ehefrau des Arbei¬
ters Josef E i n s m a n n , Maria geb . Mayer aus Bruch-
I a l und die ge 'chiedcne 38 Jahre alte Ehefrau des Arbei-
terg Müller,  Helene geb. Kettenbergcr aus Brötzin¬
gen  wegen intellektueller Urkundenfälschung und Kindes-
unterschiebung zu verantworten.

Als vor ungefähr Jahresfrist der Fall Einsmann auf¬
tauchte . wurde ihm besonders von der illustrierten Press«
mehr Bedeutung beigemessen als ihm eigentlich zukam
Schon Immer gab es Frauen , die als Männer verkleidet
Jahrzehnte lang und mitunter bis zu ihrem Tode uner¬
kannt blieben . Im vorliegenden Falle war es ausgespro¬
chene Not und die Hoffnung , In Männerkleiduna eher zu .'
Arbeit zu gelangen , »vas dt« beiden Frauen veranlaßte,
von Bruchsal hierher zu kommen und sich als Mann und

1 Frau auszugeben . Sie würden wahrscheinlich heute noch
als Mann und Frau zusammenleben , wenn nicht zwei auf
ein und dieselbe Persönlichkeit des Jo ' ef Einsmann ausge¬
stellte» Inoalidenkarten bei der Zentrale des Vcrsicherungs-
amtes in Berlin Veranlassung zu Nachforschungen gegeben
Hütten, und damit entdeckte man gleichzeitig , daß sich Frau
Einsmann , die in den 12 Jahren ihrer Verklei¬
dung  mit allem Anstand im französischen Autopark , als
Erdarbeiter , als Wächter,  aber dazlvischen auch
wieder in Frauenkleidung als Putzfrau  und Bü  g-
l e r i n tätig gewesen war , in amtlichen Schriftstücken , u. a.
als Trauzeuge , mit Josef Einsmann unterschrieb und die
unehelichen Kinder der Mitangeklagten Helene Müller als
aus der „Ehe " hervorgegangen beim Standesamt ange-
meldet und beglaubigt hatte.

Daß sich die beschuldigte Einsmann in der Zeit ihres
Mannseins tadellos geführt  hat . geht nicht allein
daraus hervor , daß sie als guter Tenor in den Kir¬
che nchö .ren von St . Stephan und St . Emmera » mitge¬
wirkt hat , sondern auch daraus , daß ihr von allen ihren
Arbeitgebern

die besten Zeugnisse
ausgestellt wurden . Lediglich ihr Mitgefühl mit der Mül-
ler , deren Lebenswandel nicht so einwandfrei »vie der ihre
gewesen zu sein scheint, hat sic veranlaßt , die beiden unehc-
lichen Kinder am Standesamt falsch eintragen zu lassen.
Recht schwer ist es der Einsmann gefallen , sich wieder der
Frauenkleidung zu bedienen , doch darf sie mit Rücksicht auf
die Würde des Gerichts lv ährend der Verhand-
lnng nur in  F r a u e » k le i d u » g erscheinen . Die
Verteidigung hat einGutachten des bekannten Psychatikers
Dr . M a g n u s H i r s ch f e l d in Berlin über den Geistes-
ustand der Angeklagten gefordert . In Abwesenheit Hirsch,
elds hat der Vertreter und As' istent Dr . Abraham ein

Gutachten abgegeben , nach welchem der Einsmann der § öl
des Strafgesetzbuches zuzubilligen sei, weil sie unter einem
unwiderstehlichen Verkleidungsdrang , dem sogenannten
Transveftitismus , gehandelt habe . Die Einsmann selbst
b e st r e ! t e t ganz entschieden , unter einem solchen Drang
gestanden zu haben und lehnt  e s a b. den 8 51 in An-
spruch zu nehmen . Ein »veiteres Gutachten des Kreisarztes,
Obermedizinalrats Dr . Wagner -Mainz , hält die Einsmann
in vollem Umfang für verantwortlich , empfiehlt aber wei¬
testgehende mildernde Umstände.

Frau Einsmann wurde , wie bereits berichtet , wegen \
Vergehens gegen § 169 des Strafgesetzbuches (Kindesunter.
Ichiebung ) und gegen 8 271 des Strafgesetzbuches (intellek¬
tueller Urkundenfälschung ) zu einer Gesamtgefängnisstrafe
von einem Monat , Frau Müller wegen Vergehens gegen
8 169 zu vier Wochen Gefängnis verurteilt . Die Verurteil¬
ten haben die Kosten des Verfahrens zu tragen , und es
wird ihnen eine dreijährige Bewährungsfrist zugebilligt.

Nach der Verlesung der Anklageschrift schilderte Frau
Einsmann ausführlich , wie sie In einer Munitions¬
fabrik  in Brötzingen die Frau Müller kennen lernte.
Ihre Männer waren beide in Kriegsgefangenschaft gera¬
ten , und die Ehen wurden später geschieden, wobei die
Frauen als der schuldige Teil erklärt worden waren . Im
Jahre 1919 sind die beiden Frauen dann nach Wiesba¬
den  gezogen , haben sich aber dort vergeblich um Arbeit
beworben . Da sei ihnen der Gedanke gekommen , daß es
leichter wäre , eine Beschäftigung zu finden , wenn sie sich
als Mann und Frau ausgeben würden . Da Frau Eins¬
mann

einen Anzug ihres Mannes
noch Im Besitze hatte , der ihr gut paßte , habe sie die Ver-
kleidung voraenommen . Als Mann und Frau seien sie
dann nach Mainz  gezogen , wo sie auch Arbeit fanden:
Frau Einsmann äunäcblt im Bionier -beere - .Bark unk

fTrmi Mittler ms Puzzfrau . 3, „ März 1921 habe ftrs-
Miiller ein Kind geboren und Fra » Einsmaii » habe aus
Gutinütigkeit und um der Freundin aus der Verlegenheit
zu helfen , das Kind ans dem Stnndesanit als ihr Kind aus.
gegeben . Das gleiche >ei im Juni 1930 mit de», zweiten
von der Frau Müller aeborenen Kinde geschehen. Nach
der llrlcilsverkündung machten sich im Zuhörerraum Bei¬
fallskundgebungen  bemerkbar , die den Vorsitzen¬
den zu einer icharsen Rüge veranlaßte » .

I » der B c g r ü n düng  des Urteils wurde ausgeführt,
daß die intellektuelle Urkundenfälschung ein sehr ernstes
Vergehen darstellc , so daß das Gericht von einer Freiheits¬
strafe nicht absehen zu können glaubte . I » weitgehendem
Maße seien den beiden Angeklagten »n i l d e r n d e U in¬
st ä n d e zugrbilligt worden , denn man könne nur 21 ch.
tung vor  d e r T a p s e r k e i t. mit der die beide»
Frauen de» Lebenskampf ausgenommen hätten . Aus die¬
sem Grunde sei ihnen auch eine dreijährige Bewährungs-
frist zuerkannt worden.

Neues aus aller Welt.
^ Schwerer Unfall eines Uebersallloimnandos . Der

Uebersallwage » der Hersorder Polizei verunglückte bei der
Rückfahrt von einer Streife . Ei» Polizeihauptmann erlitt
einen Schädelbruch und mar sofort tot . 'Vier Polizeibeamte
wurden verletzt. Der Führer d .-s Wagens schoß sich im Hof
der Polizeiwache in der 2lusregnng mit seiner Dienstpistole
eine Kugel in den Kopf.

4b Starke Unwetterschäden bei Hamburg . In Schleswig-
Holstein und im Elbcgebiet ging ein sehr schwerer Unwetter
nieder . Dabei entwickelte sich auch eine Windhose . In den
von ihr betroffenen Ortschaften und ihrer Umgebung wur¬
den vielfach Gebäude beinahe vollständig zerstört . Allein
in Hitseid sind 40 Wohnhäuser durch die Windhose vollkom¬
men abgedcckt.

# Folgenschwere Brandstiftung . Eine in einer kollektivi¬
stischen Wirtschaft bei Ufa eingeschlossener Lauer setzte aus
Rache die Wirtschaftsgebäude in Brand . Durch den Wind
wurde das Feuer auf das Dorf übertrage ». 42 Bauernhäuser
verbrannte ». Bier weitere kollektivistische Wirtschaften wur¬
den ebenfalls zerstört.

4b 2 Tote bei Brandenburg . Bei dem Dorfe Erohkreuz
überschlug sich ein Lieferwagen beim Ucberholen eines Per¬
sonenkraftwagens . Gleichzeitig fuhren zwei gerade des Weges
kommende Motorräder auf den Lieferwagen auf . Die bei¬
den Beifahrer des einen Motorrades wurden so schwer
verletzt, daß sie bald starben . Der Fahrer dieser Maschine
selbst erlitt eine» Unterschenkelbruch.

4b Vom Blitz erschlagen. Bei einem Gewitter fuhr ein
Blitz in eine Laube bei Stettin , i» der acht Personen anwesend
waren . Ein 12jähriger Knabe wurde getötet . Die anderen
Personen wurden betäubt , haben aber keine ernsten Schä¬
den davongetragen.

4b Zwei Tote bei Motorradunfall . 2ln der Chaussee
Klettendorf — Tinz fuhr ein Motorrad mit zwei Arbeitern
in ein Motorrad eines Buchhalters , der auf dem Sozius¬
sitz eine Dame mitsührte . Der Buchhalter und seine Begleiterin
wurden auf der Stelle getötet ; der eine Arbeiter erlitt
einen Schädelbruch.

4b Blitzschlag in eine» Oeldampser. Der Oeldampser
„Karl " , der sich mit j/ici Shell -Leichtern auf der Fahrt von
Hamburg nach Berlin befand , wurde bei Blcckode vom Blitz
getroffen . Der Dampfer brannte in kurzer Zeit aus und
ging dann unter . Die Besatzung konnte sich retten.

4b Einbciniger besteigt die Zugspitze. Eine außerordent¬
liche Leistung vollbrachte Sebastian Scheid!, der durch einen
Unfall ein Bein v̂erloren hatte . Er stieg mit der Krücke
durch das Reintal auf die Zugspitze hinauf . Scheid! ist;
32 Jahre alt.

4b Im Eewittersturin gekentert. — Drei Tot, . In einem
plötzlich auskommenden Gcwittersturm lenterte auf dem Ezoos-
See bei Sensburg ein mit einem Segel versehenes Flachboot.
Bon den vier Insassen konnte sich nur einer retten.

4b Kohlenkutter gekentert. Bei einem heftigen Sturm-
»vetler kenlcrte der französische Kohlenkutter „Corvitte " auf
der Höhe der „ Jsle of Wight " im Kanal . Der Kapitän
und zwei Mann der Besatzung ertranken.

4b 148 Opfer des Erdbebens. Wie aus Nachitfchewan
IKaukasus ) gemeldet wird , sind bisher 148 Opser eines Erd¬
bebens geborgen worden . Der Sachschaden soll 1,5 Millionen
Rubel betragen.

Handel und Wirischast.
(Ohne Gewähr .)

Mannheimer Eroßviehmarkt vom 22. August : Dem
Mannheimer Großviehmarlt am Montag waren zugesührt:
198 Ochse», 148 Bullen. 190 Kühe. 361 Färsen, 757 Kälber,
15 « chase, 3273 Schweine, 2 Ziegen . Preise pro 50 Kilo¬
gramm Lebendgewicht in Reichsmark : Ochsen: 34 bis 36,
26 bis 28, 26 bis 29, Bullen : 25 bis 27, 22 bis 24,
18 bis 22, Kühe: 24 bis 27, 20 bis 22, 13 bis 15, 10 bis 13,
Färsen : 35 bis 37, 28 bis 30, 24 bis 27, Kälber : 40 bis
43, 34 bis 33, 30 bis 34, 28 bis 30, Schafe : 22 bis 28,
Schweine : 48 bis 50, 48 bis 50, 48 bis 50, 47 bis 49,;
44 bis 46, 42 bis 44, Ziegen : 10 bis 15. Marktverlauf:
Großvieh ruhig , Ueberstand , Kälber ruhig , langsam geräumt,
Schweine ruhig , Ueberstand.

Mannheimer Pferdemarkt vom 22. August : Dem Mann¬
heimer Pferdemarkt am Montag waren 66 Arbeits - und
64 Schlachtpferde zugeführt . Bei ruhigem Marktverlauf ko-
steten Arbeitspferde 400 bis 1300 Mark . Schlachtpferde
25 bis 110 Mark pro Stück.

Frankfurter Produktenbörse vom 22. August : Amtlich
notierten : Weizen inl . 21 .25 bis 21. Roggen 16.60, Winter¬
gerste 16.75 , Hafer 15 bis 15.50, Weizenmehl südd. Spezial
Rull 34 .50 bis 35 .25, do. niederrhein . 34.50 bis 35, Roggen¬
mehl 25 .50 bis 26.50, Weizenkleie 8.50, Roggenkleie 6.25
Mark . Tendenz : ruhig.

Frankfurter Schlachtviehmarkt vom 22. August : Auftrieb
1280 Rinder , davon 266 Ochse», 144 Bullen , 464 Kühe,
360 Färsen , ferner 557 Kälber , 15 Schafe , 41 313 Schweine.
Preise pro 50 Kilogramm Lebendgewicht : Ochsen: 32 bis 34.
26 bis 31, 23 bis 25, Lullen : 27 bis 29, 22 bis 26, Kühe:
24 bis 27 , 20 bis 23, 14 bis 19, Färsen : 32 bis 35, 26 bi,
31, 24 bis 27, Kälber : 37 bis 40, 32 bis 36, 27 bis 31,
Schafe : nicht notiert , Schweine : 46 bis 49, 46 bis 49, 46 bis
49, 46 bis 49, 36 bis 45 . Marktverlauf : Rinder langsam,
Ueberstand , Kälber und Schafe mittel , geräumt , Schweine
schleppend, Ueberstand , beste Tiere über Roll » bezahlt.
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Dieter zuckte die Achseln und schwieg.
.Die Hauptsache komm« aber noch, Herr Blohm I" suhr

Wernicke fort. . Und nun tun Sie einem alten Manne ein¬
mal den Gefallen und nehmen Sie cs ihm nicht Übel, was
er setzt sagt — nicht wahr ? Also, mir scheint, dass Sic in
Lehnert so etwas wie einen heimlichen Freund haben,
wenn ich mich so ausdrücken darf. Er rühmte sich dann
nämlich in der Betrunkenheit noch damit — allerdings in
etwas drastischer Weise —, daß er Dirksen seine Weiber-
geschtchten gründlich versalzen habe. Worauf das hinzielt,
ist doch klar. Er kann dabet kein anderes Interesse im
Auge gehabt haben als das Ihre , Herr Vlohm. Und ich
würde mich freuen, wenn ich Ihnen mit diesem Hinweis
einen kleinen Dienst erwiesen haben würde."

Er reichte Dieter die Hand zum Abschied.
.Ich danke Ihnen , Herr DoktorI" sagte Dieter mit un¬

durchdringlichem Gesicht. . Ich bin davon überzeugt, dass
Sie es gut meinen. Aber ich bin ebenso fest davon über¬
zeug», dah Sie sich irren."

.Wollen sehenI Glückauf, Herr Blohm!"
Erregt setzte Dieter seinen Weg fort.
Wenn cS stimmte, was Wernicke da sagte, daß Lehnert

wirklich Dirksen die „Weibrrgeschichten versalzen" hatte,
so konnte es sich allerdings nur um Lieselotte handeln.
Aber dann hatte Lehnert selbstverständlich nur in seinem
eigenen Interesse gehandelt, um den Nebenbuhler loszu¬
werden und Lieselotte für sich allein zu haben.

Ganz deutlich hatte Dieter mit einem Male wieder die
Szene vor Augen, wie er die beiden im Park überrascht
hatte. Lehnerts schweigende, grollende Ucberraschung und
Lieselottes entsetztes, schuldbewusstes Gesicht!

Wer wusste, wie lange es die beiden schon miteinander
gehalten haben mochten!

Vielleicht kannten sie sich schon von früher her, und
Lieselotte hatte den Menschen dann nach hier kommen
lassen.

Dieter hatte plötzlich ein würgendes Gefühl im Halse.
Immer wieder diese Erinnerungen!
Er war auf dem Wege zu Amtsrats , um endlich seinen

versprochenen Besuch zu machen. Am Vormittag hatte er
ein geschäftliches Telephongesprächmit Techow geführt
und sich bei dieser Gelegenheit gleich für den Nachmittag
angemcldet.

Jetzt war ihm mit einem Male alle Lust dazu ver¬
gangen.

Aber man konnte TcchowS doch unmöglich warten
lassen. Und — überhaupt — war man nicht ein Narr , wenn
man sich durch die Erinnerung an gewesene, abgetane
Sachen jeden Augenblick verderben licss?

Gewiss, Narrheit war das, Unsinn!
Schluss damit! Jetzt erst recht!
Mit erhobenem Kops ging er weiter.
Ob Grete Techow sich Wohl noch an die Zeit der Kind-

heil erinnerte?
Er war sich bisher noch nicht darüber klar geivesen,

wie er sich ihr gegenüber einzustellen hatte. Sollte man sie
als Jugcndgespielin oder als Dame behandeln?

Er entschloss sich für das letztere.
Man erwartete ihn anscheinend mit Ungeduld und

Neugierde. Er sah an dem einen Fenster der Diele ein
helles Kleid auftauchen und sofort wieder verschwinden,
als er vom Tor her über den Gutshof ging.

Er lächelte leicht, ohne sich aus der Ruhe bringen zu
lasse».

.Gnädige Frau erinnern sich meiner gewiss nur mit
Unbehagen!" sagte er, als er die Amtsrätin begrüßte.

.Aber ich bitte Sie , $>m Blohm!"

.Wegen der tollen Streiche, die hier ausgeheckt wurden,
gnädige Frau !"

Und dann stand er Grete gegenüber.
Ein zierliches, aber kräftiges, geschmeidiges und leben¬

sprühendes Persönchen mit itefdunklem Haar und eben¬
solchen Augen.

.Donnerwetter I" dachte er unwillkürlich.

.Mein gnädiges Fräulein — Fräulein Grete —", ver¬
beugte er sich.

Sie lachte hell auf.
„Ist das drüben in Amerika der Ton zwischen alten

Kameraden? Nee, mein lieber Dieter, damit hast du kein
Glück. Bei uns pfeifen die Stare anders ; das müsstest du
eigentlich noch wissen!"

„Eigentlich ja !" lächelte er. „Wenn cs also befohlen
wird, pfeife ich in der altgewohnten Weise mit."

.Das wollte ich dir geraten haben!"
Sie schüttelte ihm kräftig die Hand.
„Aber ein patenter Junge bist du geworden - lass

dich nur mal richtig ansehen!"
Sie wandte sich um.
.Ganz annehmbar, Mama — was ?"
Dann hielt sie Dieter wieder die Rechte hin.
„So, wenn du nun magst, darfst du mir auch die Hand

Nissen."
„Sie hat immer noch etwas von dem alten Wildfang

»n sich!" sagte die Amtsrätin , indem man sich zum Tee
niederltess. „Aber das wird sich schon geben, wenn sie
erst mal verheiratet ist. Sie muss nur den richtigen Mann
finden, der es versteht, sie an die Kandare zu nehmen!"

.Den möchte ich sehen, der das fertig bringt !" lachte
Grete und sah Dieter mit sprühenden Blicken gerade in
»ie Augen.

Der Amtsrat schmunzelte stillvergnügt vor sich hin.
Es wurde eine schöne Stunde, wie Dieter sie nicht er-

Gartet hatte. Er musste viel erzählen. Grete hörte ihm
Mit glänzenden Augen zu.

„Und nun wollen wir uns einmal den Schauplatz
«tserer früheren Taten ansehen", sagte sie schliesslich. „Du
wirst staunen, wie sich der Park in den Jahren entwickelt

Plaudernd gingen sie durch den alten, herrlichen, am
Fluss sich hinziehenden Park.

Und immer wieder ergab sich eine Gelegenheit zu der
Frage : „Weißt du noch?"

Plötzlich blieb Grete vor Dieter stehen und sah ihn mit
halb geschlossenen Augen an.

„Mir scheint, Dieter, du bist ein sehr bescheidener junger
Mann geworden!"

.Findest du?"
„Da du mit einem schäbigen Handkuss zufrieden bist —

ja ?"
Er sah ihr lächelnd ins Gesicht.
„Verlangst du mehr?"
Sie legte die Hände auf den Rücken.
„Du bist ein Esel, Dieter!" •
„Worauf ich nicht wenig stolz bin", entgegnete er.
Sie hielt den Blick voll auf ihn gerichtet.
„Warte nur, mein Jungchen, dich kriegen wir schon

noch kleinI" dachte sie. Ihre Augen blitzten ihn an.
Was für ein schöner Mensch er doch geworden war!
Sie fühlte plötzlich etwas Heißes in sich aufsteigen.
Ehe er es sich versah, sprang sie an ihm hoch, schlang

die Arme um seinen Hals und küsste ihn mitten auf den
Mund.

Einen Augenblick sah er ihre flimmernden, nacht¬
dunklen Augen dicht vor sich.

Da ließ sie ihn wieder los.
„So, das für den Anfang", sagte sic, tief atmend.

.Weiteres musst du dir erst verdienen."
Er war noch ganz benommen von dem plötzlichen

Ueberfall.
„Und wenn ich nicht die Absicht habe?" sagte er mit

wetten Blicken.
Sie lachte, dunkel girrend, auf.
„Keine Sorge, der Appetit wird schon kommen!"
Er griff ihr mit beiden Händen in das duftende Wirr¬

haar.
„Kleine schwarze Hexe du!"
Sie stand ganz still, aber ihre Augen brannten.
Mit einem Male glitt ihr Blick zur Seite. Eine Falte

des Unmuts erschien auf ihrer schönen, freien Stirn.
Dieter folgte ihrem Blick und sah sich um.
Vom Schlosse her kam eben eine männliche Gestalt

hinter der Wegbiegung hervor, wo sich ein förmlicher Wall
von uralten Eichen bis dicht an den Weg heranschob.

Der Mann schien cs nicht übermässig eilig zu haben.
In lässiger, etwas gezierter Haltung kam er langsam
näher.

„Besuch?" fragte Dieter.
„Ja ! Der Helmcgg!" erwiderte Grete, anscheinend

nicht sonderlich entzückt. „Möchte wissen, was der heute
schon wieder will. Ausgerechnet heute! Er war doch kaum
erst da, vorgestern erst."

„Anwärter aus deine hübsche kleine Hand?"
Sie verzog die Lippen ein wenig.
„Möglich, dass er sich Schwachheiten einbildet."
Dann trat Hclmegg heran.
Ein reichlich blasiertes Gesicht, mit leisem Hochmut in

den herabhängenden Mundwinkeln.
Grete stellte vor:
„Herr von Helmegg, ein Freund meines bescheidenen

väterlichen Hauses — Herr Blohm, verlorengeganqener
und wiedergefundener Jugendfreund ."

Kühl und sehr gemessen verbeugte sich Lothar von
Helmegg.

Dieter tat es ihm gleich, innerlich nicht wenig darüber
belustigt.

„Wir haben alte Erinnerungen ausgetauscht — nicht
wahr, Dieter?" bemerkte Grete.

In Helmcggs Gesicht veränderte sich keine Nuance, nur
die Augenbrauen schoben sich ein wenig in die Höhe.

„Hoffentlich störe ich nicht dabei!"
„O nein!" erwiderte Grete. „Wir wollten eben ins

Haus zurückkehren."
Sie gingen langsam zurück.
Man saß noch eine Weile in der Diele beisammen.

Helmegg beobachtete Grete und Dieter diskret, aber doch
scharf. Er war sichtlich erleichtert, als Dieter sich erhob,
um sich zu verabschieden.

Dieter bemerkte es mit stillem Vergnügen.
„Keine unnötige Angst, mein Lieber", dachte er. „Ich

habe nicht die Absicht, dir hier ins Gehege zu kommen."
Grete begleitete Dieter hinaus.
Helmegg schloss sich ihnen an, mit einer Selbstverständ¬

lichkeit, die auf intime Beziehungen zur Familie Techow
schließen ließ.

Grete und Helmegg blieben draußen vor dem Tor auf
der Brücke stehen und sahen Dieter nach.

Bevor er hinter den hängenden Weiden verschwand,
wandte er sich noch einmal um und hob die Hand zum
Gruß.

Grete winkte zurück.
Dann machten die beiden kehrt. Stumm gingen sie

nebeneinander über die Brücke zurück.
Unter dem mächtigen, dunklen Torbogen riss Helmegg

Grete plötzlich an sich und küsste sie mit einer Leidenschaft,
die gar nicht zu seinem äusseren Wesen passen wollte.

„Nicht doch, Lothar", wehrte Grete ab. . Wenn das
jemand sieht!"

Er zog die Mundwinkel noch tiefer herab.
„Auf einmal? Du hast doch sonst nichl danach ge¬

fragt —"
Er trat dicht vor sie hin.
„Sag' mal, was ist das eigentlich mit — diesem

Blohm?"
Sie zuckte mit den Achseln.
„Keine Ahnung, was du willst."
„Ist das wirklich eine Jugendbekanntschaft, oder —?"

. „Oder?"

„Hast du etwas mit ihm?"
Sie sah ihn von unten herauf an.
„Bisschen eifersüchtig— was ? Mach' dich nicht lächer¬

lich, mein Lieber!"
Damit ging sie.
Helmegg musste ihr ins Haus folgen, ob er wollte oder

nicht. Er sah nicht die Glut, die in GreteS Augen dunkel
brannte.

Dieter nahm den Weg, der ein Stück am Fluss entlang
führte und dann einen weiten Bogen um das Bergwerk
nach der Villa zu machte.

Abendsonne lag leuchtend auf dem Wasser. Von den
Wiesen jenseits des Flusses wehte frischer Heugeruch her¬
über.

Ein Eichelhäher ries. Aus dem Gebüsch zur Linken
rauschte ein Fasanenpaar auf.

Und dann kamen dunkle Erlen zu beiden Seiten des
Weges.

Und damit kam wieder die Erinnerung!
Hier war Dieter mit Lieselotte an einem herrlichen,

späten Sommerabend entlang gegangen. In diesem
düsteren Erlengrund hatten sic gestanden, eng aneinander¬
geschmiegt, und hatten überströmende Zärtlichkeiten ge¬
tauscht.

Dieter atmete tief.
Fort damit!
Er warf den Kopf in den Nacken und beschleunigte

seine Schritte.

Lieselotte war nun schon mehrere Wochen lang in dem
Atelier des Photographen tätig.

Sie hatte sich schnell und gut eingearbeitet und war mit
ihrer Tätigkeit an sich im grossen und ganzen auch nicht
unzufrieden.

Und doch wollte ihr die Stellung nicht so recht behagen.
Es gab da manches, was nicht gerade sehr angenehm war.

Ihre schöne, ausfallende Erscheinung zog viel männ¬
liche Kundschaft an, was ihr Chef sich gern gefallen ließ;
aber sie hatte sich auch mancher Zudringlichkeit zu er¬
wehren.

Nicht selten kam es auch vor, dass dieser oder jener
Kunde sie einlud, nach Geschäftsschluh oder am Sonntag
mit ihm auszugehen. Sie hatte solche Einladungen immer
ruhig und freundlich, aber bestimmt abgelehnt.

Nicht immer war sie in der Lage, ihre Ruhe zu be¬
wahren; sie hatte sich gegen manche mehr oder weniger
versteckte Vertraulichkeit und Zudringlichkeit energisch zur
Wehr gesetzt. Sehr zum Missvergnügen ihres Chefs, oer
den Standpunkt vertrat , dass in das Geschäft unter allen
Umständen ein freundliches Gesicht gehöre. Wiederholt
hatte er sie bei solchen Gelegenheiten seine Unzufriedenheit
tagelang spüren lassen.

Und er selbst — Lieselotte hatte immer das dunkle
Gefühl, dass sie vor ihm irgendwie auf der Hut sein müsse.
Nicht, dass er ihr bisher einmal zunahe getreten wäre,
aber sie fühlte seine Blicke oft in zudringlicher, lästiger
und, wie sie im stillen feststellte, frecher Weise aus sich
ruhen.

Auch er hatte sie schon einige Male eingcladen, mit ihm
auszugchcn. Sie hatte jedesmal mit dem Einwand ab¬
gelehnt, dass es sich für eine Angestellte doch nicht schicke,
sich von ihrem Chef ausführcn zu lassen.

Sie hatte sich inzwischen schon mehrfach heimlich nach
einer anderen Stellung umgesehen, hatte aber bisher »och
nichts anderes finden können. Also hicss es vorläufig
immer noch aushalten . . .

Es war kurz vor Geschäftsschluh.
Nowak, Lieselottes Chef, wusch sich eben die Hände.

Er hatte heute etwas vor und wollte daher etwas zeitige,
gehen.

„Also. Fräulein Lieselotte, schließen Sie gut ab und
nehmen Sie den Schlüssel mit nach Hause", sagte er.
„Kundschaft wird ja wohl nicht mehr kommen."

Lieselotte hatte noch einige Fragen zu stellen, aus die
er aber nur flüchtig und schon halb abwesend cinging.

Zögernd wandte sich Lieselotte schliesslich ab.
Zufällig blickte er aus.
„Haben Sie noch etwas auf dem Herzen?" fragte er.
„Ach, das hat ja Zeit bis morgen", entgegnete sie.
„Nun, wenn es nicht lauge dauert —"
„Es handelt sich um mein Gehalt."
,Ja — ?"
Er sah sie plötzlich voll an.
Lieselotte wurde verlegen.
„Ich dachte, es würde ausreichen", sagte sic, „aber ich

kann beim besten Willen nicht damit auskommen. Ich muss
gut angezogen sein — dann die Miete — und leben will
man doch auch."

Er wandte sich plötzlich ab und nahm hastig Hu« und
Mantel aus dem Garderobeschrank.

„Darüber ließe sich schon reden", sagte er, schon halb
im Gehen. „Aber — na, wissen Sie , kommen Sie doch
heute abend in meine Wohnung, da können wir in aller
Ruhe darüber sprechen. Ich werde sehen, dass ich gegen
halb neun Uhr wieder zu Hause sein kann. Jetzt habe ich
wirklich keine Zeit mehr. Auf Wiedersehen also!"

Damit war er auch schon zur Tür hinaus.
Sinnend stand Lieselotte eine Weile da.
Nowak schien also nicht abgeneigt, ihr eine Zulage

zu bewilligen. Aber in seine Wohnung kommen — ja,
das ging doch nicht.

Die Sache hatte ja auch Zeit bis morgen.
Am besten war es wohl, die Einladung einfach zu

ignorieren. Vielleicht hatte er das in der Eile nur so hin¬
gesagt und erwartete sie gar nicht im Ernst.

Aber wenn er sich nun doch ihretwegen beeilte?
Dann konnte man ihn natürlich nicht umsonst ivarten

lassen, es war doch immerhin der Chef. (Forts, folgt.)
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